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Martina Spahn: Studienkreis fiir universitire und berufliche Weiterbildung

Klausurvorbereitungsseminare

fur Studierende des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften an der FernUniversitat Hagen

Seminare im Hauptstudium: SS 2004
= Monetare AWT, Dipl. Vw. Martina Spahn
Makrodkonomische Problemfelder

= Allokationstheorie

A-VWL / VWT : 02. — 04.07.2004
Prufer: Prof. Wagner
A-VWL / VW-Politik:

Prufer: Prof. Arnold

Dipl. Vw. Martina Spahn 09. - 11.07.2004

A-VWL / VWT: = Stabilitatspolitik Dipl. Vw. Martina Spahn 13. - 15.08.2004
Prufer: Prof. Wagner

A-VWL / VWT: = Wachstum, Verteil., reale AWT Dipl. Vw. Martina Spahn 30.07.—-01.08.04
Prufer: Prof. Arnold / Wagner Dr. Josef Tielesch

A-VWL = Fiskalpolitik Dipl. Vw. Martina Spahn 25. - 27.06.2004
Prafer: Prof. Arnold

A-BWL: =PET Dipl. Kfm./Dipl. Vw. Christoph Partisch 02. -04.07.2004

A-BWL: = Investition u. Finanzierung Dipl. Kfm./Dipl. Vw. Christoph Partisch 09. -11.07.2004

A-BWL: = ProKo Dipl. Kfm./Dipl. Vw. Christoph Partisch 13.  —15.08.2004

A-BWL: = Steuern WP/Steuerberaterin /Dipl. Kff. M. Eckhardt 30.07.-01.08.04

Skripte zur Klausurvorbereitung

A-BWL: PET 25,-- € Komplettangebot A-BWL 115,-- €

A-BWL: Inv. u. Finanzierung 25--€ Klausurensam. Statistik 30,--€

A-BWL: ProKo 25,-- € AO - Psychologie 35,-€

A-BWL: Absatz 25,--€ Planung 25,--€

A-BWL: Unternehmensfiihrung 20, € NEU: Organisationstheorie 25,--€

A-BWL: Steuern 25,-- € Ab Juni 2004: A-VWL/VWT Priifer Wagner !!!

Es werden maximal nur 16 Teilnehmer pro Seminar angenommen.

Veranstaltungsort: Rhein-Main-Gebiet (Heusenstamm). Beginn Fr. um 19.00 Uhr, Ende ca. So. gegen 17.00 Uhr.
Seminargebiihren: 3-tdgige Seminare 160,-- €, Komplett - Pakete (ab 3 Seminare pro Semester) 145,-- €/Seminar.
Zusitzlich bieten wir eine Preisreduzierung fiir Studierende mit Kindern an (Seminargebuhr abziglich. 7,-- € /
Kind und Seminar) !Anmeldung bis (mé&glichst) 14 Tage vor Seminarbeginn. Information, Seminaranmeldung und
Bestellung der Skripte: Martina Spahn, Lausitzer Str. 16, 63110 Rodgau / Weiskirchen, Tel.: 06106 / 660 737,

Fax: 06106 / 660 738, Mobil: 0170 / 544 84 33, E-Mail: Martina.Spahn@FernUni-Hagen.de



http://www.asta-fernuni.de/

SprachRohr Nr. 1/04

Berlin: Neue Studien
beratung in der JVA Tegel

Im SprachRohr Nr. 3-4/03 gab es
einige traurige Informationen zur
Lage der Studienzentren in Berlin.
Wegen der prekdren Haushaltslage
der Landeshauptstadt hatte sich
zuerst die Freie Universitat — und
jetzt wohl auch die Humboldtuni-
versitdt — dazu entschieden, ihre
Studienzentren zu schlieRen. Dar-
aus ergab sich neben der traurigen
Tatsache, dass nun in und um Berlin
zwischen 2.300 und 2.500 Fernstu-
denten ohne mentoriellen Beistand,
ohne Beratung, ohne Anlaufstelle
sein werden, ein Betreuungsnot-
stand fir die Studierenden in der
JVA Tegel. Es ist nicht schwer, sich
vorzustellen, wie viel mehr an E-
nergie, an Disziplin und Eigenmoti-
vation es erfordert, komplett isoliert
ein Studium aufzunehmen und gar
zu einem ordentlichen Abschluss
Zu bringen.

Dank der unermudlichen Unterstit-
zung von Frau Schulz, die trotz der
SchlieBung des STZ der Freien Uni-
versitat in Berlin ihre Besuche bei
den inhaftierten Studierenden nicht
einstellte, bevor eine Ldsung in Sicht
war, gibt es seit Januar 2004 eine
neue Betreuung fiir diese Studie-
renden, und zwar mich, Angela
Carson-Wodllmer, 45 Jahre, verhei-
ratet und Mutter einer 17 jahrigen
Tochter.

Frau Schulz hatte mich im Rahmen
meines eigenen Fernstudiums der
sozialen Verhaltens- und Erzie-
hungswissenschaften nicht nur gut
beraten, wir haben uns auch per-
sonlich kennen und schéatzen ge-
lernt. Ich erzahlte ihr von meiner
selbstandigen Téatigkeit als Sozial-
therapeutin, sie von ihrer Arbeit —
und zum Ende des letzten Jahres
fragte sie mich, ob ich die Beratung
und Betreuung fir die ca. 20 in der
JVA Tegel studierenden Inhaftier-
ten bernehmen kbnne.

Die AStA in Hagen reagierte sehr
schnell, als Frau Schulz meine po-
sitive Antwort als Vorschlag weiter-
reichte. Unburokratisch wurde mir
Unterstiitzung zugesichert und ge-
wahrt. Der AStA Sozialreferent
Matthias Pollack kam zu einem
persdnlichen Kennenlernen und
zum inhaltlichen Austausch extra
nach Berlin. Auch der Anstaltsleiter

der JVA Tegel, Herr Lange-Lehn-
gut, setzte sich dafir ein, dass die
muhsam geschaffene Maoglichkeit
des Fernstudiums im Gefangnis als
wichtiger Beitrag zur Resozialisie-
rung auch weiterhin geférdert wird
— denn nicht zuletzt auch hier, im
Gefangnis, gilt, dass lebenslanges
Lernen ein Grundrecht und not-
wendige Grundvoraussetzung  fir
das Leben in der modernen Gesell-
schaft und nach Beendigung der
Haft ist.

Angela Carson-WélImer

Mittlerweile habe ich die meisten
der ca. 20 Studierenden bzw. Stu-
dieninteressenten vor Ort kennen
lernen kdnnen. Ich arbeite mich
langfristig in die verschiedenen
Themen und Bereiche rund ums
Fernstudium ein, um die anfallen-
den Fragen mdglichst effektiv be-
antworten zu koénnen. Inhaltlich
spiegeln die Studienschwerpunkte
der Inhaftierten die Realitdt der
LJAulBenwelt* wider. Es werden Fa-
cher wie Mathematik, Wirtschaft,
Informatik wie auch Geistes- & Kul-
turwissenschaft studiert — von je-
dem etwas...

Das Online-Projekt, das Ende des
Jahres 2001 fur die Studierenden
der JVA Tegel aus der Wiege ge-
hoben wurde — und das den spe-
ziellen Anforderungen der Anstalt
gerecht wird (soll heiRen, die Inhaf-
tierten haben an ihrem EDV-
Arbeitsplatz einen speziellen Rou-
ter, der sie ausschlielich mit der
FernUni Hagen verbindet, daneben
jedoch keinerlei Kontakte zu ande-
ren Studierenden bzw. den Zugang
zu anderen Links zuldsst) — bietet
wenigstens einen Mdglichkeit der
zum Studium dringend erforderliche
Kommunikation. Dieses Online-
Projekt kann auch auflerhalb der
~Sprechstunden vor Ort* genutzt
werden kann. Natirlich reicht
Kommunikation tUber das Netz hau-
fig nicht aus, vor allem bei speziel-

Studienzentren

len Fachfragen, die inhaltlich aus-
diskutiert werden wollen. Da sind
dann Hirden zu nehmen, die viel
Zeit und Geduld von den Inhaftier-
ten fordern. Und nicht zuletzt hier
fehlen dann die Mentoren der Ber-
liner STZ, die fachliche Fragen vor
Ort beantworten kdnnten.

In diesem Zusammenhang hoffe
ich auf anhaltende Aktivitaten der
Berliner Initiative von Fernstudie-
renden, der ich selbst auch seit kur-
zer Zeit angehore. Wir bemihen
uns sehr darum, eine Alternative fir
die geschlossenen bzw. schlieRen-
den STZ zu erarbeiten (zu diesem
Thema wird an anderer Stelle im
SprachRohr sicher ausfihrlich be-
richtet). Die nur in Verbindung mit
einem funktionstiichtigen STZ er-
reichbare Fortfuhrung fachspezifi-
scher mentorieller Unterstiitzung ist
gerade auch im Bereich der relativ
isoliert lernenden Gefangenen un-
glaublich wichtig und kann ver-
standlicherweise unmdglich von ei-
ner Einzelperson geleistet werden.
Dazu fehlt mir persdnlich auch ein-
fach die fachliche Kompetenz — und
es gibt sie doch bereits, die erfah-
renen Mentoren, die sich in der
Vergangenheit in den STZ bewéh-
ren konnten und deren Angebote
gern genutzt wurden. Vielleicht las-
sen sich diese Honorarkréafte in un-
ser aller Interesse aufs Neue bzw.
auch weiterhin verpflichten.

Zu guter Letzt mochte ich gern die
zeitnahe, unermudliche Hilfsbereit-
schaft und tatkraftige Unterstitzung
der in Hagen an den verschiedenen
Stellen sitzenden Menschen vom
Studentensekretariat  Uber  die
Fachbereiche bis hin zum AStA
dankend erwéhnen. Aul3erdem pro-
fitiere ich von dem Angebot des
langjahrigen  Beiratsvorsitzenden
der JVA, Herrn Warmuth, der mich
nach und nach intensiv in die Le-
benswelt des Tegeler Gefangnis-
ses einfuhrt. Als Quereinsteiger in
dieser Situation fuhle ich mich sehr
gut aufgehoben.

Fur die Zukunft erhoffe ich mir — al-
len finanziellen Miseren zum Trotz
— einen Zuwachs an Studieninte-
ressenten in der JVA. Vielleicht
wird neben den zwei existierenden
Rechnern dann ein dritter EDV-
Arbeitsplatz installiert werden kdnnen.

Angela Carson-Wollmer
angela.carson@fernuni-hagen.de
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Hochschulkonzept 2010

Seit vielen Jahren wird im Bildungs-
bereich radikal gekirzt. Zwar ist
das in Hochschulkreisen weitge-
hend bekannt, aber trotzdem versu-
chen Politikerinnen oder Wirtschafts-
lobbyistinnen dies in immer
neuen Schlagwort-Konzepten
zu verpacken. Diese sind
immer supertoll, meist mit
Wortern wie ‘innovativ' oder
'Reform' belegt und fihren in §
der Folge zu Stellenabbau.
Das letzte solche Konzept
nannte sich hier in NRW
'‘Qualitatspakt’. Klingt gut,
nicht war? Die daraus resul-
tierende Zielvereinbarung 1
kostete an der FernUni gleich
mal 50 Stellen. Nun hat sich
das Landesministerium flr
Wissenschaft und Forschung
Ende letzten Jahres etwas
Neues ausgedacht, das Hoch-
schulkonzept 2010.

Ahnliche Kiirzungsprogramme lau-

fen auch in anderen Bundeslan-
dern, wo sie dann z.B. 'Hochschul-
optimierung' oder 'Zukunftssicher-
ungsgesetz' genannt werden.
Zusatzlich scheinen allg. Studien-
gebihren salonfédhig zu werden.
Beides fiihrte zu Unistreiks und an-
deren bundesweiten Protesten, die

ihren vorlaufigen Ho6hepunkt in
GroRdemos am 13.12. letzten Jah-
res hatten. In Hagen fand zeitgleich
unsere, vor bekannt werden des
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Termins geplante Fachschaftskon-
ferenz statt, so dass wir uns nicht
direkt an den Aktionen beteiligen
konnten; viele von uns sind dann
aber spontan aus der Sitzung her-
aus in die Hagener Innenstadt ge-
zogen, um Flugblatter zu verteilen.
Angesichts der verwirrenden Kon-
zepte gilt es namlich zu
versuchen Aufmerksam-
keit zu erregen, um Uber
Hintergriinde informie-
ren zu konnen, soweit
dies Uberhaupt mdglich
ist. Das Hochschulkon-
zept 2010 z.B. ist nam-
lich abstrakt, obwohl mit
hibschen Graphiken
gespickt. Schaut bitte
ruhig selbst unter:
http://www.mwf.nrw.de/
Hochschulen_in NRW/
Hochschulkonzept2010/
index.html

Kern ist es, die Universi-
taten, ja sogar einzelne Fachberei-
che an den einzelnen Unis gegen-
einander auszuspielen. Bewertungs-

Skripte zu Recht | & Recht |1

Dipl.-Kfm.& Dipl.-Volkwirt Christoph Kazmierczak

Recht 1 & 11
Lernhilfen

Die wichtigsten Lerninhalte der KE Recht | & Il zum BGB und HGB zzgl. 44 Schemata (insg. 134 Seiten) so zusammengefasst und aufbereitet,
dass man sie ins BGB bzw. HGB einlegen oder mit Tesafilm einkleben kann. Wertvolle Tipps zur Klausurvorbereitung und zusatzlich alle Defi-
nitionen alphabetisch zusammengefasst (229 Stck.). Auf diese Weise ersparen man sich bei der Bearbeitung der EA und bei der Klausurvorberei-
tung das lastige Suchen in den KE. Alles Wichtige zu den Gesetzen finden man so direkt an der richtigen Stelle in den Gesetzbiichern und das
Lernen wird wesentlich effizienter. Mit diesen Lernhilfen haben 3 WiWi Studenten die Rechtsklausuren aus | & Il mit Noten von 1,3 bis 2,7 be-
standen und alle Riickmeldung von damit arbeitenden Studenten, sind durchwegs positiv. Wer diese Klausuren leichter bestehen und sich darauf

Recht | & 11
Rechtsfalle mit Musterldsungen

Rechtsfalle mit ausfiihrlichen, selbstgefertigten und tbersichtlichen
Musterlosungen, zur konsequenten Klausurvorbereitung zu den
wichtigsten Problembereichen in Recht | & Il mit zahlreichen Ab-
wandlungen! Recht | (106 S. / 31 Falle); Recht Il (91 S. / 26 Falle)
Keine Prufungsnervositdt mehr, da Sie lhren Wissensstand objek-
tiv Uberprifen kénnen! (je 20,- €)

Recht 11
Prifungsschemata zum Losen von Féllen

Warum wertvolle Zeit in der Prifung verschenken?

Diese Priifungsschemata bedeuten fir Sie einen effektiven Zeitvor-
teil — keine Prufungspunkte werden von lhnen durch Zeitmangel
vergessen. Das Ldsen von Fallen wird so wesentlich leichter!

Die wichtigsten Schemata zu den relevanten Rechtsgebieten aus

Bestellungen: [0 Recht | & 11 Lernhilfen (20,- €)
[0 Recht | Rechtsfalle/Musterlosungen (20, €)
[0 Recht 11 Rechtsfélle/Musterlésungen (20,- €)

[0 Recht 11 / Prifungsschemata (13- €)

Zahlung: O bar O Verrechnungsscheck [0 Uberweisung

Christoph Kazmierczak Kto. 24 03 47 53
BLZ 300501 10
Sparkasse Dusseldorf

Bestellung der Skripte tUber: llse Kazmierczak — Zeppenheimer Weg 13a— 40489 Dusseldorf

Telefon: 0211 /40 76 03

www.chrisversand.de

webmaster@chrisversand.de
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kriterien sind Auslastung, Absol-
venten pro Wissenschaftlerinnen-
stelle und Drittmitteleinnahmen
pro Wissenschaftlerinnenstelle.
Dagegen wird ein an Hand von Ar-
beitsmarktprognosen, Bedurfnis-
sen der Wirtschaft, geschatzter
Bedarf an Absolventinnen gestellt.
Die Verhandlungen, deren Ergeb-
nis fur die Hochschulen wohl nur
sein kann, Planungssicherheit dar-
Uber zu haben, wann und wo ge-
kirzt wird, fuhren die einzelnen
Hochschulen selbst mit dem Minis-
terium. Und zwar mussten die Rek-
torate bis zum 15.2.2004 Stellung-
nahmen Uber die Entwicklung ih-
rer Hochschule an das
Ministerium schicken (das endguilti-
ge Papier der FernUni ist unter:
http://www.asta-fernuni.de/
HK2010.pdf). Dieses sichtet nun
die Entwurfe. Unser Rektor erwar-
tet erste Ruckmeldungen in 2 Mo-
naten.

Konkretisierung an der
FernUni

Die FernUni sollte also bis Mitte
Februar klarmachen, wohin sie will.
Genaueres dazu erfuhr ich erst, als
ich von Edmund zu einer Fachbe-
reichsratssitzung E-Technik eingela-
den wurde. Dort war namlich der
Rektor zu Gast. Er redete zwar
schon vorher des Ofteren (ber
mogliche Auswirkungen des Hoch-
schulkonzeptes 2010, aber nun
wurde es konkreter. Der Fachbe-
reich ET/IT sollte namlich im Vor-

Titelthema Hochschulkonzept 2010

Die Vertreter der Fachschaftsrate ET+IT, Mathematik und Informatik lehnten die
Zusammenlegung der Fachbereiche ab. [..] statt einer Zusammenlegung die
verstarkte Kooperation der Fachbereiche im Sinne der ersten Zielvereinbarung

Ergebnis der Diskussion der FSK der Studierendenschaft an der FernUni
am 1.2.04 zum Hochschulkonzept 2010

Die Willensbekundung zur Fortfiihrung der Diplomstudiengange solange
als mdglich wird hervorgehoben und gewdirdigt.

Die besondere Situation Studierender an der FernUniversitat, wie sie auf
Seite 4 angefiihrt werden, verdient besondere Beachtung gerade auch im
Zuge einer Umstrukturierung der FernUniversitat.

Insbesondere folgt daraus die praktische Umsetzung eines wahren Be-
standsschutzes fir eingeschriebene Studierende aller Studiengénge. [..].

Die Erweiterung des Studienangebots durch Bachelor- und Master-
Studiengénge wird positiv bewertet. Ein solcher Ausbau des Studienangebo-
tes darf jedoch nicht zu Lasten der Qualitédt der bereits bestehenden
Studiengéange fuhren. [..]

Die FernUniversitat sollte auch in Zukunft den Schwerpunkt ihres Ange-
bots auf klassische, bewahrte Studiengange legen. Eine Orientierung an
Prognosen fur den Arbeitsmarkt bzw. zu den Arbeitsmarktchancen der Stu-
dierenden ist nicht sinnvoll. [..].

Studenten, die sich fur (noch) nicht akkreditierte Studiengange einschreiben,
sollten ausdrticklich und schriftlich auf den Modellcharakter und die damit
verbundene Gefahr der Einstellung innerhalb der Regelstudienzeit hingewie-
sen werden. [..]

Eine Entwicklung der FernUniversitat zur Wirtschaftsuniversitat und die
damit einhergehende Einengung des Studienangebotes wird abgelehnt.

gen der FernUniversitat stehen!

Der generelle Bildungsauftrag des Staates muss im Zentrum aller Bestrebun-

Schlimmeres eingestimmt werden.
Nach den oben angegebenen Be-
wertungskriterien des Ministeriums
ist ndmlich E-Technik von den Fa-
chern, die hier an der FernUni stu-
diert werden kdnnen, dasjenige bei
dem am starksten gekirzt werden
soll.

Hier meint der Expertenrat, dass
sich 20-30% Ruckfiihrungspotential

_ ) in den Ingenieurwissenschaften

feld —einer  Senatssitzung auf  ghqeytet. Die Bundesanstalt fir Ar-
beit und

Prognose

meinen, dass

sich bis 2010
gute Berufs-
chancen und

Bedarfsde-
ckungsproble
me ergeben

und die Aus-
lastung lag
von 1999-
2001 bei
64%. Insge-
samt fordert
das Ministe-

rium daraus

einen Abbau der Uberkapazitaten
an Studienplatzen um 10%. Das
Rektorat gibt an, die SchlielRung
des Fachbereichs an der FernUni
zu beflirchten. Als Gegenmal3-
nahme sollen die Fachbereiche
Mathematik, Informatik und ET/IT
zu einem Fachbereich zusammen-
gelegt werden. Das Ministerium
'‘wird dann nicht wagen, den resul-
tierenden Fachbereich zu schlie-
Ren’, so die Argumentation.
Weiterer Pfeiler des Rektorats-
konzeptes ist die Einfihrung neuer
interdisziplindrer Studiengange
(insb. B.Sc. und M.Sc. in Wirt-
schaftsinformatik) mit dem Fach-
bereich WiWi, der nach den Bewer-
tungskriterien des Ministeriums gut
dasteht. Also in etwa sich als Zulie-
ferer der WiWis unentbehrlich ma-
chen.

Die Konzepte des Rektorates wur-
den fortwéhrend geédndert. Die zu
fusionierenden Fachbereiche hat-
ten verschiedene Informationsstan-
de. Entwirfe, die den Senatsmit-
gliedern kurz vor einer Sitzung zu-
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gingen, wurden zu Beginn der Sit-
zung gleich wieder in veréanderter
Form ausgeteilt. Die eigentlichen
Beratungen hat das Rektorat hinter
verschlossenen Tiren, maximal un-
ter Beteiligung der Dekane geflhrt.
Studierende blieben auf3en vor.
Deshalb muss vielleicht schon als
Erfolg gewertet werden, dass mdg-
licherweise auch durch die Interven-
tion von Studierendenvertreterinnen
einige Dinge aus den ersten Ent-
wirfen entfernt wurden. Urspring-
lich sollten namlich die Einschrei-
bungen in die Diplomstudiengange
(auBer in WiWi) sofort eingestellt
werden und die Fernuniversitat zur
‘Master-Uni' werden.

E-Technik wird allerdings nach den
jetzigen Konzepten an der FernUni
nicht mehr wirklich studiert werden
kénnen. Ein eigenstandiger Stu-
diengang ist in den an das Ministe-
rium gehenden Planen nicht mehr
enthalten und die Lehrstihle kom-
men auf einen Verschiebebahnhof.
Mathe soll von 9 Professuren 2 ver-
lieren, wobei eine davon nicht wie-
der besetzt, die andere an Informa-
tik ausgeliehen wird. ET/IT gibt von
10 Professuren 4 ab, 3 an WiWi,
eine an KSW. Informatik erhélt den
Mathelehrstuhl leihweise und bleibt
ungeschoren, aber alle Fachberei-
che missen sich zusatzlich in die
neuen interdisziplinaren Studien-
gange einbringen.

Das ganze vor und innerhalb des
dann gemeinsamen Fachbereiches
(soll zum WS 05/06 kommen) und
im Zeitraum bis 2010.

Fachschaftskonferenz

Die Fachschaft ET/IT berief zum
1.2.2004 eine Fachschaftsratekon-
ferenz ein, um Uber das Hoch-
schulkonzept 2010, den Berichts-
entwurf des Rektorats und die dro-
hende

Fachbereichszusammenlegung zu
beraten. Nach ausfiihrlicher Dis-
kussion kamen AStA und Fach-
schaften zu einer gemeinsamen
Position (s.Kasten). Diese haben
dann Angelika, Matthias und ich in

der nachfolgen Senatssitzung am
4.2. vertreten. In der Sitzung stellte
das Rektorat namlich den aktuellen
Entwurf seines Berichtes an das
Ministerium vor und der Senat soll-
te sein Benehmen feststellen. D.h.
der Senat als hochstes Gremium
der Universitat muss noch nicht mal
zustimmen, wenn das Rektorat ein
so wichtiges Verhandlungspapier
verschicken will. Und, um es vor-
weg zu nehmen, der Senat der
FernUni 'benahm’ sich.

Trotzdem, unsere Senatsvorlage
fand Aufmerksamkeit (was hoffent-
lich nicht nur auf die Karikatur zu-
rickzufihren ist.) und wurde offen-
sichtlich gelesen, da sich verschie-
dene Senatsmitglieder in der
Diskussion darauf bezogen und
uns teilweise zustimmten.

Offene Fragen

Der Bericht des Rektorats ist nun
beim Ministerium. MiRig zu fragen,
ob die Verhandlungstaktik mit der
freiwilligen Aufgabe der Kern-E-
Technik und der Verschiebung der
Lehrstiihle Richtung WiWi Erfolg
versprechend ist. Wird das Ministe-
rium jetzt nicht einfach aus dem
gréReren Fachbereich heraus kir-
zen? Hatte die FernUni nicht bes-
ser mit ihrer Sonderstellung als fur
viele einzige Moglichkeit zu studie-
ren argumentieren sollen? Die Uni
Bielefeld z.B. fuhlt sich meinen In-
fos nach (allerdings Stand vor Ab-
gabe des Berichtes) so stark, dem
Ministerium einfach zu sagen, dass
bei ihr alles so bleiben soll wie es
ist. Wenn sie kirzen wollen, sollen
sie halt die ganze Uni dichtmachen.
In Siegen war es etwas turbulenter,
es gab Zivilfahnder wéahrend der
Senatssitzung und die Rektorin
stand kurz vor der Abwahl. Dort
werden nun wahrscheinlich die In-
genieurswissenschaften gestarkt.
Zur Umwidmungen von Professu-
ren gibt es hier an der FernUni also
Plane. Was wird aber aus den Mit-
arbeitern? Die lassen sich sicher
nicht so einfach von z.B. E-
Technikern in WiWis umwandeln.
Und was wird aus uns Studieren-
den?

Peter Ubachs
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FernUni denkt tber ihre
Perspektiven nach — Das
,,Hochschulkonzept NRW
2010

Das Jahr 2010 wird gern als Meilen-
stein gewahlt, wenn es um die Ent-
wicklung von Konzepten geht, die
den Blick bis zum Horizont schweifen
lassen. So ist es nicht weiter verwun-
derlich, dass das nordrhein-west-
falische Bildungsministerium sich dem
Bundestrend anschloss und ein
»-Hochschulkonzept NRW 2010“ ent-
warf. Die FernUniversitdt als eine
Hochschule dieses Landes lieferte
dazu ihren Beitrag. Dessen genaue
Lektre ist nicht nur wegen der
sprachlich recht interessanten Wort-
kreationen aus dem Sprachschatz
von Bildungsplanern wie zum Bei-
spiel ,Kompetenzknoten* oder ,Sup-
portstrukturen® empfehlenswert.
Nein, das Dokument gibt durchaus
auch Aufschluss lber Fakten, die das
Studium des Einzelnen in den kom-
menden Jahren stark beeinflussen
werden.

Insbesondere die Studierenden der
.Kleineren“ Fachbereiche E-Technik,
Mathematik und Informatik missen
sich auf eine grundlegende Neustruk-
turierung einstellen. Denn diese drei,
bisher unabhéngig operierenden Fach-
bereiche sollen ab dem WS 2005/06
zur Fakultat fur Mathematik, Informatik
und Informationstechnik” zusammen-
gelegt werden. Dieser soll dann uber-
wiegend Bachelor- und Masterstu-
diengange fur Mathematik, Informatik
und Wirtschaftsinformatik anbieten.

Mit Erleichterung registrierte die Stu-
dierendenvertretung, dass auch eine
.Fortfihrung der bisherigen Diplom-
studiengénge” vorgesehen ist. Den-
noch ist zu beflrchten, dass auch
hier die gleiche Situation wie in der
Fakultat fur Kultur- und Sozialwis-
senschaften eintreten kdnnte. Hier
wurde den Studierenden der Magis-
terstudiengange nach der Einfihrung
von Bachelor- und Masterstudien of-
fensichtlich ein viel zu knapper Zeit-
rahmen eingerdaumt, um ihr Studium
abzuschlieBen. Wie heil3t es so
schon im Beitrag der FernUni zum
~-Hochschulkonzept NRW 2010“? ,Die
FernUniversitat sieht ihren Auftrag
und ihre Kompetenzen vor allem im
berufsbegleitendem Studium...” Dies
durfte allerdings mit sich bringen,
dass Beruf und Kindererziehung (oder
beides) das Zeitkonto flrs Studieren
ofters einmal schmalern — was dann
selbstverstandlich zu einer Verlange-
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rung des Studiums fihrt. Dem aller-
dings wurde in der Fakultat fur Kultur-
und Sozialwissenschaften offensicht-
lich nicht Rechnung getragen. Bleibt
zu hoffen, dass sich dies in der neu
zu bildenden Fakultat fur Mathematik,
Informatik und Informationstechnik in
Kirze nicht wiederholt.

Ein Begriff, der im Ausblick der Fern-
Uni auf das Jahr 2010 haufig auf-
taucht, ist ,Qualitat”. Als einen ihrer
wichtigsten Alleinstellungsparameter
im Segment Fernstudien sieht die
Hagener Hochschule das ,betreute
Fernstudium“. Die nun neu geschaf-
fenen Akademiestudierenden mussen
fur diesen vermeintlichen Service tief
ins Portemonnaie greifen: Fur die so
genannte Betreuung zahlen sie einen
saftigen Aufschlag pro Kurseinheit.
Der Studierendenvertretung hinge-
gen stellt sich die Situation vor Ort
anders dar: Zahlreiche Studienzent-
ren auf3erhalb Nordrhein-Westfalens
sind ganzlich in ihrer Existenz ge-
fahrdet. Dies ist im Vergleich zu den
Vorjahren, als das Budget vieler Stu-
dienzentren bereits so knapp bemes-
sen war, dass diese auf eine Finanz-
spritze durch die Studierendenvertre-
tung angewiesen waren, eine
nochmalige, deutliche Verschlimme-
rung der Lage. Grund ist die den
Hochschulen gewahrte Finanzauto-
nomie sowie die gleichzeitig sich ver-
scharfende Mittelknappheit samitli-
cher deutscher Hochschulen. Nach
dem Motto ,Das Hemd ist uns naher
als der Rock.” streichen diese die
Fordermittel fur Zentren der FernUni-
versitat, die auf ihnrem Campus ange-
siedelt sind. Weshalb fur ,fremde”
Studierende zahlen, wenn das Geld
nicht einmal fur die eigene Klientel
reicht? Die jeweiligen Kultusministe-
rien haben wegen der nun rechtlich
verankerten Finanzautonomie der
einzelnen Hochschule nur noch ge-
ringen Einfluss auf die Mittelallokation.
Wie das endet, ist momentan in Berlin
zu betrauern: Kiindigung des Studien-
zentrums der FernUni und sofortiger
Stopp der mentoriellen Betreuung —
trotz einer hohen Anzahl von interes-
sierten und aktiven Fernstudierenden
in der Region. Nach Einschéatzung
der Studierendenvertretung sind ins-
besondere die Studienzentren in
Sudwest von einem &hnlichen Aus-
sterben bedroht. Saarbriicken zum
Beispiel existiert bereits seit einigen
Monaten ohne jegliche vertragliche
Sicherheit. ,Muddle through“ oder auf
gut deutsch ,Sich Durchwursteln® ist
dort angesagt.

~Qualitatssicherung im  betreuten
Fernstudium“ — also nur eine nette
Floskel von realitatsfernen Bildungs-

planern? Dem Rektorat ist die Prob-
lematik durchaus bewusst — allerdings
scheint fur die aus Studierendensicht
so wichtige mentorielle Betreuung
noch kein ,perspektivisches Konzept*
vorzuliegen. Dies raumte Rektor
Hoyer im Verlauf der Diskussion des
Hochschulkonzepts 2010 im Senat
Ubrigens durchaus ein.

Als weiteres strategisches Ziel nennt
die FernUniversitat die ,konsequente
Weiterverfolgung der Internationali-
sierung“. Dies ist in Zeiten der Globa-
lisierung sicherlich lobenswert. Aber:
Wo bleiben hier die Auswirkungen in
der ,operativen Ebene“? Koopera-
tionen mit englischsprachigen Uni-
versitaten, die einen fur Fernstudie-
rende machbaren Auslandsaufenthalt
ermoglich wirden? Verfassen von
Diplomarbeiten auf Wunsch in Eng-
lisch? Forderung von fremdsprachli-
chen Kompetenzen? An der FernUni
alles eine Fehlanzeige!

Ein weiterer Widerspruch springt ins
Auge: So kundigt der allgemeingehal-
tene Passus ,Innovative Studiengan-
ge mit akademischem Grad“ zwar an:
«--Aufbauend auf den grundstandigen
Studiengangen wird die FernUniver-
sitat das Angebot interdisziplinarer
Bachelor- und Masterstudiengéange
ausbauen. Dies gilt insbesondere fir
den Masterbereich als ein fur ihre
spezifische Klientel attraktives Ange-
bot.“ Gleichzeitig hélt sich der Fach-
bereich  Wirtschaftswissenschaft —
immerhin der grof3te der Hagener
Hochschule — diesbeziglich vornehm
zurlick. Hier wird lediglich die Fort-
fihrung der bisherigen Diplomstu-
diengdnge sowie der bereits existie-
renden Zusatzstudiengange in Aus-
sicht gestellt. Einen Bachelor- und
Masterstudiengang  bietet  dieser
Fachbereich lediglich in Kooperation
mit der neuen Fakultat fur Mathema-
tik, Informatik und Informationstech-
nik an (B.Sc. und M.Sc. Wirtschafts-
Informatik).

Mit keinem Wort geht der Beitrag der
FernUniversitat zum ,Hochschulkon-
zept NRW 2010“ auf die sich rapide
verandernde Situation im Universi-
tatsbereich ein. Steigende Abhéangig-
keit der Hochschulen von Zahlungen
ihrer Studierenden und damit der
Studierende als Kunde? Dienstleister
Hochschule? Zwingende Einbezie-
hung von Studierenden in die Evalua-
tion ihrer Universitat? Wer Aufschluss
auf diese Fragen erwartet, der sucht
im Bericht der FernUniversitadt zum
.Hochschulkonzept NRW 2010“ ver-
gebens. Nicht umsonst heildt es, ,Am
Wichtigsten ist oft, was fehit.”

Irmgard Peterek

Titelthema Hochschulkonzept 2010

Es tut sich etwas in Berlin

Zu dem Zeitpunkt, in dem Ihr das
Sprachrohr in den Handen haltet,
wird sich in Berlin ein Verein gegriin-
det haben, der eine Art von Stu-
dienzentrum fir die Berliner Stu-
denten weiterhin offen halt.
Sicherlich wird es nicht machbar
sein, dass dieser Verein alle Leis-
tungen eines Studienzentrums so-
fort anbietet, aber er ist auf dem
richtigen Weg dorthin:

.cestartet wird mit einer ,Minimal-
variante“ eines Studienzentrums
ab WS 04/05 d.h.:

Uber den Verein sollen kostenlos
Raume von der HU vertraglich gesi-
chert werden, in den gewonnenen
Raumen kodnnen sich dann Arbeits-
gruppen treffen; wenn diese einen
Mentor méchten, suchen sie sich ei-
geninitiativ einen.

Die Raume sind auRerdem Ort, um
sich informell zu treffen, evtl. inter-
disziplinare, selbstorganisierte Vor-
trage, Diskussionen, etc. zu organi-
sieren.

Alles Weitere (Studienberatung,
Leistungen, mit denen wir den Sta-
tus eines echten Studienzentrums
und damit Infos, Kontakt und Ab-
nahme einiger burokratischer Ar-
beiten durch Hagen bekommen
konnten) ist in der derzeitigen fi-
nanziellen Lage noch Zukunftsmu-
sik, klar ist aber, dass Entwicklun-
gen in diese Richtung mdglich
sind.”

Soweit die Planung des Vereines,
der sich derzeit noch in Grindung
befindet.

Der Verein ist aber auch auf eure
Mithilfe angewiesen:

Kennt Ihr noch potenzielle Sponso-
ren?

Werdet Mitglied und stellt somit den
Verein auf eine gréRere Basis,
denn ohne Engagement von vielen
ist in Berlin nichts zu bewegen!

Kontakt:
fernstudienzentrum-berlin@kbx7.de
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Bildungsherberge

Die Bildungsherberge soll
etwas grofler werden —
der neue ,,MehrZweck-

Raum*

Seit ein paar Monaten machen sich
Bildungsherberge und AStA ver-
starkt Gedanken dariber, wie wir
einerseits der Nachfrage nach
mehr Seminar- und Veranstaltungs-
raum, andererseits dem Anspruch
der Bildungsherberge als ein
Kommunikationszentrum fur die
Studierenden gleichzeitig Rech-
nung tragen kénnen.

Das dies nicht einfach ist, leuchtet
ein und lasst viel Raum fur Speku-
lationen. In der Newsgroup wurde
z. B. behauptet, der AStA plane ei-
nen Partykeller fir seine Mitglieder.
Das ist natirlich volliger Quatsch.
Richtig ist nur, dass es sich um ei-
nen Kelleraum des Studieninstituts
handelt, der friher als Seminar-
und in letzter Zeit als Abstellraum
benutzt wurde. Daneben befindet
sich eine sanierungsbedurftige Toi-
lettenanlage.

Die urspriingliche Idee sah vor, mit
verhaltnismaflig geringen Mitteln
beide R&ume fur die Bildungsher-
berge umzubauen.

Schon nach kurzer Zeit stellte sich
allerdings heraus, dass allein schon
der behindertengerechte Zugang —
der fur uns immer auller Frage
stand — den geplanten Rahmen
sprengen wirde. Unglicklicherwei-
se kam noch ein Wassereinruch
hinzu und lie3 die Planung von
vorne beginnen.

Von uns gewunscht ist ein Raum,
der einerseits als Seminarraum fir
das erweiterte Angebot der Bil-
dungsherberge genutzt werden
kann. Wir stellen immer haufiger
fest, dass wir mit dem Raumange-
bot der Herberge mittelfristig nicht
mehr hinkommen werden. Einfih-
rungsveranstaltungen der Fach-
schaften, Fachschaftskonferenzen,
AStA-Veranstaltungen, Gremiensit-
zungen und ein zu erwartendes,
verstarktes Angebot von mentoriel-
len Veranstaltungen in der Bil-
dungsherberge zeigen ja erfreuli-
cherweise, dass die Bildungsher-
berge sehr gut angenommen wird
und die hohe Auslastungsquote

beweist eindrucksvoll die Notwen-
digkeit der Herberge.

Was aber definitiv fehlt ist ein
Raum, im sich die Gaste zur Semi-
narvorbereitung oder einfach nur
zum ,Kennenlernen* zusammenfin-
den kénnen. Die kleine ,Cafeteria“
mit einem maoglicherweise noch laut
aufgedrehtem Fernsehgerat ist da
sicher nicht der richtige Ort. Bei gu-
ter Belegung reicht dieser Raum
auch schon nicht mehr aus.

Mit Hilfe ,unserer* Architekten haben
wir nun einen Vorschlag erarbeitet,
von dem wir hoffen, dass er im SP
breite Zustimmung finden wird.

Die Grafik soll ihn etwas verdeutli-
chen (in der Onlineausgabe ist er
deutlicher zu erkennen).

Wer die Bildungsherberge kennt:
Die Flache ist mit der des groRRen
Sitzungssaales identisch.

Statt der im Sitzungssaal gegebe-
nen Mdglichkeit der Raumtrennung
mit Hilfe einer Zwischenwand teilen
wir den Raum optisch mit ver-

e o e o
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schiebbaren Regalen. Die Moblie-
rung entspricht der der Sitzungs-
raume, so dass im Bedarfsfall auch
ein grolRerer Seminarbereich ge-
schaffen werden kann.

Der hintere Bereich wird mit ebenfalls
variablen ,Couches” und Sesseln
zu einer Art ,Lounge“. Eine kleine
Theke mit groBem Kihlschrank
rundet das Ganze dann ab.

Genau wie zukinftig alle Zimmer
der Bildungsherberge, wird auch
der MZR Uber den AStA-Server mit
dem Uninetz verbunden, so dass
Internetrecherchen problemlos
moglich sind.

Wir sind uns sicher, dass wir mit
diesem neuen Angebot die Attrakti-
vitdt ,unserer” Bildungsherberge,
denn sie gehdrt ja uns Studieren-
den, noch einmal steigern kénnen.

Thomas Tolch, GF der Bildungs-
herberge
Dieter Petig, AStA-Referent f. Or-
ganisation

Il
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Aus dem
Sozialreferat

Im vorletzten Sprachrohr habe ich
Uber den Besuch der Landesfor-
schungs- und Bildungsministerin
Dr. Kraft an der Fernuniversitat be-
richtet. Da es eigentlich in der letz-
ten Zeit fur uns Studierende nur
noch besorgniserregende Nach-
richten gibt, gibt es an dieser Stelle
mal etwas Positives zu berichten.

Sicherlich betrifft es nur einen ganz
winzigen Teil von uns, in NRW sind
es vielleicht 100 Studierende ,die-
ser Art“. Die Rede ist von unseren
inhaftierten  Kommilitoninnen in
NRW und auch im ganzen Bun-
desgebiet. Fir sie wird es namlich
zukiinftig weiter Gebihrenermafi-
gung an der Fernuniversitat geben.
Dass dabei in einer Zeit knapper
Kassen das Land NRW die Finan-
zierung dieser Lasten zur Halfte
Ubernimmt, ist in der heutigen Zeit
nicht mehr selbstverstandlich. Es
ware sehr leicht fir unsere Ministe-
rin gewesen zu sagen, dass zum
Beispiel fir die Studierenden au-
Rerhalb NRW ja gar keine Zustan-
digkeit besteht und das sind nun
mal schatzungsweise weitere 200
inhaftierte Studierende.

Ich will diese Stelle auch einmal
nutzen, um Danke zu sagen daftr,
wenn Frau und Mann in der Politik
sich ihrer immensen Verantwortung
bewusst ist und nicht nur Reden
gehalten werden, die man wieder
vergisst.

Fir die Studierenden in einer wich-
tigen  Anstalt in  Nordrhein-
Westfalens werden sich voraus-
sichtlich ab Sommer die Bedingun-
gen nachhaltig verbessern, so die
klare, aber noch nicht o6ffentliche
Botschaft aus dem Justizministeri-
um. Dies kann nur in unser allem
Interesse fir uns Studierende und
auch fur unser Land sein, so pathe-
tisch dies vielleicht an dieser Stelle
klingen mag.

Auch aufRerhalb gibt es Schwierig-
keiten, durch die fortschreitende
Auflésung der zwei Berliner Stu-
dienzentren, ist es faktisch zu ei-
nem Erliegen der wissenschattli-
chen Betreuung der heute 14 Voll-

und Teilzeit studierenden Inhaftier-
ten der JVA Tegel gekommen.

Der Anstaltsleiter, Dr. Lange-
Lehmgut, hat in Kooperation mit
dem AStA allerdings auch hier eine
erstmal sehr befriedigende Ldsung
finden kdnnen.

Viele werden sagen, dass in einer
Zeit , wo es uns als Studierenden
so schwer gemacht wird, tberhaupt
zu studieren, es besser fir den AS-
tA einer Universitat und dessen
Sozialreferenten ware, sich um die
allgemeinen Belange der Studie-
rendenschaft zu kiimmern und de-
ren sozialer Note zu verstehen und,
wo mdglich, zu lindern.

Mathias Pollak

Die Kritik geht soweit, das man mir
im Studierendenparlament entge-
gengehalten hat, es werfe ein
schiefes Bild in der Offentlichkeit,
wenn die Betreuung der inhaftierten
Fernstudierenden offenbar besser
funktioniere, als die Betreuung von
allein erziehender Eva und Her-
mann an der Fernuniversitat. Der
Vorsitzende des Satzungsaus-
schusses hat bereits, wohl auch in
diesem Kontext zu interpretieren,
die Abschaffung meines Referates
bzw. die Zusammenlegung meines
Referates mit dem Behindertenre-
ferat vorgeschlagen. Inhaftierte
Studierende scheinbar besser ge-
fordert als ,normale“ Studierende
an unserer Universitat, ist dies wirk-
lich ein Skandal?

Referate

Ich kdnnte jetzt Seiten schreiben
dariiber, wie sich Fernstudium im
Strafvollzug erwiesenermal3en po-
sitiv auf die Resozialisierungschan-
cen eines Straftaters auswirkt.

Allerdings haben dies bessere und
kompetentere Personen als ich an
der Fernuniversitat schon langst
getan, in diesem Zusammenhang
muss an vorderster Stelle der Na-
me Dr. Rainer Ommerborn genannt
werden, der die Materie wissen-
schaftlich bearbeitet und sich selbst
in einem ungewohnlichen Maf3 fir
soziale Belange engagiert einge-
bracht hat.

Ich kénnte argumentieren, dass ge-
rade in Zeiten zunehmender sozia-
ler Frostigkeit, gerade wenn die Po-
litik bei uns allen streicht, ein sozia-
les Zeichen gesetzt werden muss.
Gespart wird immer erst an denen,
die sich am wenigsten wehren kén-
ne, so wie wir das im Moment bei
den vielen betroffenen Studieren-
den von uns und an uns selbst stu-
dieren konnen. Ist der Staat in Not
und hat das beste Wirtschaftssys-
tem aller Zeiten wieder mal ein
Down, sind es immer erst die klei-
nen Leute gewesen, die dafir die
Zeche bezahlt haben.

Die Einfihrung der Studiengebih-
ren wird zu sozialen Verzerrungen
in der Landschaft der Fernstuden-
ten, besonders aber der Fernstu-
dentinnen fuhren.

Einerseits will man Frauenforde-
rung an den Universitdaten betrei-
ben, andererseits belastet die Stu-
dierendengebihr den weiblichen
akademischen Nachwuchs Uber-
proportional.

Was ich mit all dem Letztgeschrie-
benem sagen will ist, dass es nicht
gut ist, wenn man immer alle Ent-
wicklungen und Trends, letztlich
nicht durchdacht und nicht bewéhrt,
mitmacht.

Eine Politik, die jedem etwas zu-
schustern will und die die Schwa-
chen an der Fernuniversitat aus
dem Auge verlieht oder diese aus-
zugrenzen versucht, hat den ge-
samten sozialen Kontext und die
Situation unseres noch immer sehr
schdnen und wohl auch noch res-
sourcenreichen Landes komplett
aus den Augen verloren.



Referate

Die Fernuniversitdt in Hagen ist
auch und besonders dazu gegriin-
det worden, dass an ihr Studieren-
de in besonderen Lebenslagen ei-
nen Platz haben kénnen und dieser
Gedanke ist nach wie vor aktuell.
Die Gruppen, die derzeit den AStA
bilden, stehen auch dafir ein, dass
dieser Gedanke weiter aktuell
bleibt.

Wenn sich namlich der Bildungs-
begriff und besonders Bildungside-
ale der Politik und der Gesellschaft
nach dreiBig satten Jahren nun &n-
dern, heil3t das nach unserem Ver-
stédndnis noch nicht, dass Bildung
ihren formenden Charakter auf das
Menschsein und das In-der-Welt-
Sein an sich, verloren hat.

Mit guter und vor allem billiger und
leicht verfligbarer Bildung ist nam-
lich vielen Menschen weit mehr ge-
holfen als mit allem Anderen.

Mathias Pollak
mathias.pollak@asta-fernuni.de

Bericht aus dem Frauen-
referat
Februar 2004

Studiengebihren und Gender
Mainstreaming

In meinen letzten Beitrdgen hatte
ich mich schon andeutungsweise
mit der Frage auseinandergesetzt,
ob die Einfuhrung von Studienge-
bihren geschlechtsneutral  wirkt
oder nicht. Anlasslich der letzten
Landeskonferenz der Gleichstel-
lungsbeauftragten der Hochschulen
und Universitatsklinika des Landes
NRW (LaKoF) in Bielefeld, an der
ich teilgenommen habe, befasste
sich die StudentinnenAG intensiv
mit dieser Frage. Ulrike Piplies, Be-
raterin fir Studierende und Be-
schéftigte mit Kind im Frauenbiro
der Uni Bielefeld befasste sich in
ihrem Vortrag mit den Auswirkun-
gen der Studienkonten und Stu-
diengeblihren auf studierende EI-
tern. Zusammengefasst ergeben
sich hauptséachlich folgende Prob-
lemfelder, die nach meinen Fest-
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stellungen nicht nur auf Studieren-
de der Prasenzuniversitaten zutref-
fen, sondern auch auf Studentinnen
an der FernUni:

Die Gewéhrung von maximal 4 Bo-
nussemestern pro Kind entspricht
nicht dem tatséchlichen Aufwand fur
die Kleinkindererziehung und der
damit verbundenen Studienzeitver-
langerung. Die schlechten Rah-
menbedingungen fur studierende
Eltern werden aul3er Acht gelassen
und betreuungstechnische, finanziel-
le und studienorganisatorische und
auch partnerschaftliche Problemla-
gen zusétzlich verschérft. Studie-
rende Mutter sind starker betroffen
als studierende Vater: Sie betreuen
ihre Kinder in groRerem Umfang
selbst und sind haufiger allein er-
ziehend. Hinzu kommt, dass sich
Studentinnen in der Vergangenheit
kaum oder gar nicht wegen
Schwangerschaft/Geburt oder El-
ternzeit haben beurlauben lassen.
Diese wenig genutzten Semester
werden voll angerechnet und fehlen
jetzt. Die Verteilung von Bonusgut-
haben per Losverfahren bei Unei-
nigkeit der Eltern kann zur Benach-

Repetitorien

erreichen Sie uns telefonisch.

— BWL —

BWL 1
Buchhaltung, Jahresabschluss
und Betriebliche Steuerlehre

fir Studierende der FernUniversitdt Hagen

Die klausurrelevanten Themen werden Thnen anschaulich erklart. Darauf aufbauend werden praktisches Aufgabenldsen und Klausurtechniken
trainiert. Der Stoff wird Thnen von Dozenten mit langjahriger Erfahrung, sowohl in Theorie als auch in Praxis, vermittelt. Fiir ndhere Informationen
besuchen Sie bitte unsere Internetseite www.education.at. Fiir ein personliches Gesprich und Voranmeldungen (begrenzte Teilnehmerzahl!)

— VWL

Mikrookonomik
Grundbegriffe,
Haushaltstheorie,

BWL 11
Finanzierung, Investition
und Entscheidungstheorie

BWL 111
Kosten- und Leistungsrechnung,
Reale Giiterprozesse

ABWL

ProKo, PET, Invest./Fin.,
Steuern/Konzern, Unter-
nehmensfiihrung und Marketing

Recht

Recht 1

Einfiihrung in das
Biirgerliche Recht,
Rechtsgeschifte,
Schadenersatzrecht,
Vertragsrecht, Eigentum,
Kreditsicherung und
Wertpapierrecht

Recht 11
Einfiihrung in das
Handelsrecht,
Gesellschaftsrecht,
Wettbewerbsrecht
und Arbeitsrecht

Unternehmenstheorie,
Marktmechanismen und
Allokationsprobleme

Makrookonomik

und dkonomische
Analysemethoden

AVWL
Allokationstheorie,
Fiskalpolitik, Geldtheorie,
Wachstum, AuBenpolitik
und Stabilitatspolitik

Neoklassisches Makromodell,
Keynesianisches Makromodell

~Methoden —

Informatik
Grundziige der
Wirtschaftsinformatik

Mathematik
fir Wirtschaftswissenschaftler

Wissenschaftliches Arbeiten
formale und inhaltliche Aspekte

|
—Sprachdienst -,

Korrektur und Lektorat
Textsortenaddquates Schreiben,
gezielte Adressatenansprache,
Stilsicherheit und richtiger Aufbau
zeichnen einen guten und in Bezug
auf die Kommunikationsabsicht

4 M

Education Center Munich

Information: Tel. +49 (0) 700/33 332887 (6/12 Cent pro Min.)
Biiro: Tel. +49 (0) 89/52012640 - Fax +49 (0) 89/52012641
info@education.at - www.education.at

erfolgreichen Text aus. Studierte
Sprachwissenschaftler helfen Thnen,
Thre Texte (Diplomarbeit, Seminar-
arbeit) zu perfektionieren.
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teiligung von Frauen fihren, da
diese in den meisten Fallen die
Betreuung tatsachlich leisten. Bei
den Hartefallregelungen kritikwir-
dig ist die Festsetzung der Alters-
grenze von Kindern auf 6 Jahre
und die Eingrenzung der Pflege auf
Angehorige ersten Grades. Hier ist
die Anhebung der Altersgrenze auf
10 Jahre (entsprechend den Rege-
lungen beim BAf6G) zu fordern, da
in der Grundschulzeit die Kinder-
betreuungsprobleme am massivs-
ten sind. Die Begrenzung auf An-
gehorige ersten Grades fuhrt dazu,
dass die Betreuung der Schwieger-
eltern nicht begulnstigt ist.
Drohende Studiengebihren in der
Zukunft wirken stark verunsichernd
auf Mutter, insbesondere auf Al-
leinerziehende. Sie kodnnen die
Aufnahme oder Weiterfilhrung ei-
nes Studiums verhindern. Kirzere
Studiengange oder FH-
Studiengdnge werden bevorzugt.
Es kann weiterhin eine problemati-
sche Abhangigkeit vom Ehemann
entstehen, wenn das Studium der
Mutter nicht Konsens zwischen
beiden ist und sie die Kinder erzieht
und nur eingeschrankt studiert. In
der Familie, wo der Ehemann ver-
dient, wird jetzt gefragt: Lohnt sich
das Studium der Mutter Giberhaupt?
Nach Wirdigung dieser Gesichts-
punkte kam die Studentinnen AG
zu der Feststellung, dass das Stu-
dienkontenfinanzierungsgesetz
nicht den Grundsatzen des Gender
Mainstreaming entspricht.

Gender Mainstreaming — was ist
das? Sehr gut beschrieben findet
Ihr den Begriff auf der Homepage
des GenderKompetenzZentrums der
Humboldt-Universitat Berlin:
www.genderkompetenz.info
Gender Mainstreaming ist auf
Gleichstellung ausgerichtetes Den-
ken und Handeln in der taglichen
Arbeit. Gleichstellung von Frauen
ist mit Gender Mainstreaming eine
Aufgabe fir alle. Denn obwohl die
Gleichstellung von Mannern und
Frauen normativ vielfach verankert
ist, klafft bis heute zwischen gleich-
stellungspolitischen Zielen und ge-
sellschaftlichen Realitdten eine gro-
Re Licke und dies nahezu weltweit.
Zuerst haben darauf internationale
Organisationen der Entwicklungs-
zusammenarbeit mit der Strategie
des Gender Mainstreaming rea-

giert. Sie zielt auf die tatsachliche
Umsetzung von Gleichstellung. Die
Weltfrauenkonferenz in Peking for-
derte die Regierungen auf, die
Strategie des Gender Mainstream-
ing in allen Politikfeldern zu beach-
ten. Gender Mainstreaming wird
mittlerweile in allen Organen der
Vereinten Nationen umgesetzt, mit
dem Amsterdamer Vertrag von
1999 wurde es auch européisches
Recht.

Das Bundeskabinett beschloss
1999 Gender Mainstreaming als
durchgangiges Leitprinzip des Ver-
waltungshandelns. Seit 2000 ver-
pflichtet die Gemeinsame Ge-
schéftsordnung der Bundesministe-
rien die Beachtung des
Gleichstellungszieles bei allen poli-
tischen, normgebenden und ver-
waltenden MafRnhahmen.

Auch das Bundesland Nordrhein-
Westfalen bemuht sich um die Um-
setzung des Gender Mainstreaming.
Mit dem Studienkontenfinanzierungs-
gesetz in der jetzigen Form hat die
Landesregierung NRW die Strate-
gie des Gender Mainstreaming je-
doch missachtet. Die Studentinnen
AG wird dies Uber die LaKoF bean-
standen und das ,Gendern“ des
Gesetzes einfordern.

Leitfaden fur Studentinnen

Weiterhin arbeitet die Studentinnen
AG an einem Leitfaden mit Informa-
tionen fir Studentinnen. Wir beab-
sichtigen, ihn noch im Sommerse-
mester fertig zustellen.

FrauenUniSommerfest in der
Bildungsherberge

Ich mochte gerne fir und mit Euch
am Wochenende 17.07./
18.07.2004 ein Sommerfest in der
Bildungsherberge feiern. Fur die
musikalische Gestaltung des
Samstagabends habe ich die Frau-
engospel- und Soulgruppe VOIC3S
OF COLOUR angefragt, eine musi-
kalische Demo ihres Kénnens wird
in Kdrze unter
www.sprachrohronline.de abrufbar
sein. Fur einen Fachvortrag zum
Thema Geschlechtergeschichte am
Sonntagvormittag ist Frau Marian-
ne Hochgeschurz vom Haus fir
Frauengeschichte in Bonn ange-
fragt.

Referate

Preisgiinstige Ubernachtungsmog-
lichkeiten fiir Euch bestehen in der
Bildungsherberge, auch die Ju-
gendherberge in Hagen ist nicht
weit vom Veranstaltungsort ent-
fernt. Ob wir Zuschiisse zu Uber-
nachtungs- oder Fahrtkosten zah-
len kdnnen, werde ich noch klaren.
Ich wiirde mich Uber eine rege Be-
teiligung freuen, damit ich Euch
und wir uns auch mal personlich
kennen lernen und die Anonymitéat
des Fernstudiums durchbrechen.

Hinweis auf Stipendienmodell
fur Studentinnen

In Zusammenarbeit von Frauenrefe-
rat, Gleichstellungsstelle und Gleich-
stellungskommission und mit Un-
terstitzung der Kanzlerin ist ein
Stipendienmodell fir Studentinnen
entwickelt worden, dass die Forde-
rung von 2 Teilzeitsemestern durch
Ubernahme der Studiengebiihren
im Hauptstudium ermdglicht. Ge-
naue Infos findet Ihr auf der Home-
page der Gleichstellungsstelle der
FernUni.

Ulrike Breth
(breth.ulrike@asta-fernuni.de

Studienkonten und Stu-
diengebuhren — Was nun?

Nachteilsausgleiche flr
behinderte und chronisch
kranke Studierende

Liebe Kommilitoninnen und Kommi-
litonen,

durch die Einfiihrung von Studien-
konten/-geblhren zum 1. April
2004 in Nordrhein-Westfalen ergibt
sich fur viele Studierende noch eine
ganze Reihe von ungeklarten Fra-
gen: Was sind Studienkonten?
Betreffen mich Studiengebiihren
Uberhaupt? Was sind so genannte
Bonusguthaben? Wie beantrage
ich Bonussemester? Was muss ich
wodurch nachweisen? Was sind
Restguthaben usw.?

Daher mdchte ich noch einmal
speziell auf die besonderen
Nachteilsausgleiche fir behinderte
und chronisch kranke Studierende
hinweisen und auf haufig gestellte
Fragen eingehen:
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Referate

Was sind Studienkonten?

Ab dem Sommersemester 2004 er-
halten alle eingeschriebenen Voll-
und Teilzeitstudierenden ein Stu-
dienkonto mit einem Studiengutha-
ben im Umfang der 1,5 fachen Re-
gelstudienzeit des gewahlten Stu-
diengangs eingerichtet
(ausgenommen: ,Senioren-, Zweit-
und Langzeitstudierende®). In den
Magisterstudiengangen beispiels-
weise gilt eine Regelstudienzeit von
8 Semestern. Das 1,5 fache bedeu-
tet, dass auf dem Studienkonto 12
Guthabensemester frei zur Verfu-
gung stehen. An der FernUni wer-
den von dieser Regelstudienzeit al-
le an einer Hochschule im Gel-
tungsbereich des
Hochschulrahmengesetzes bereits
absolvierten Semester abgezogen.
Teilzeitsemester an der FernUni
werden dabei nur zur Halfte be-
ricksichtigt (Faktor 0.5).

Betreffen mich Studiengebuhren
Uberhaupt?

Studiengebihrenpflichtig sind ab
Sommersemester 2004 Studieren-
de, die das 60. Lebensjahr vollen-
det haben, Zweitstudierende (so-
weit sie nicht unter Sonderregelun-
gen fallen) und Studierende, die die
1,5 fache Regelstudienzeit des ge-
wahlten Studiengangs Uberschrit-
ten haben. Bei einem Teilzeitstudi-
um an der FernUniversitat betragt
die Studiengebuhr 325 EUR, bei
einem Vollzeitstudium 650 EUR pro
Semester.

Was sind so genannte Bonus-
guthaben/Bonussemester?

Ein Bonusguthaben/Bonussemester
bedeutet, dass fir das entspre-
chende Semester keine Regelab-
buchung vom Studienkonto vorge-
nommen wird, so dass am Ende
des Semesters derselbe Gutha-
benstand wie zu Beginn des Se-
mesters vorhanden ist. Bonusgut-
haben werden auf Antrag unter an-
derem fir studienzeitverlangernde
Auswirkungen einer Behinderung
oder schweren/chronischen Erkran-
kung gewahrt.

Behinderte und schwer/chronisch
Kranke haben ein Anrecht auf so
viele Bonussemester, wie sie
nachweisen kénnen, dass sich ihre
Behinderung oder Erkrankung stu-

12

dienzeitverlangernd ausgewirkt hat.
Im Unterschied zu anderen Bonus-
guthaben-Berechtigten gibt es fir
Behinderte und schwer/chronisch
Kranke keine Hochstgrenze bei der
Gewdahrung von Bonusguthaben.
AuRBerdem konnen die Betroffenen
fur die Zukunft pro Antragstellung
bis zu vier Bonussemestern auf
einmal beantragen.

Wie und wann beantrage ich Bo-
nussemester?

Anspriche auf Bonusguthaben
kénnen mit dem den Rickmelde-
/Einschreibunterlagen beiliegenden
Antragsformular oder auch formlos
bei dem Studierendensekretariat
geltend gemacht werden. Bonus-
guthaben sind jeweils spatestens
bis zum Ende des Semesters zu
beantragen, fiur das sie geltend
gemacht werden.

Bis wann ist ein Antrag auf
rickwirkende Bonusguthaben zu
stellen?

Bis zum Ende des Sommersemes-
ters 2004 konnen Bonusguthaben
auch ruckwirkend geltend gemacht
werden. Bonussemester fir behinde-
rungs- und krankheitsbedingte Aus-
fallzeiten, die vor dem 01.04.2004
liegen, sind ,im Paket" spatestens
bis zum 30.09.2004 zu beantragen.
Ansonsten verfallt der Anspruch.

Was muss ich nachweisen?

Dem Antrag auf Bonusguthaben ist
ein arztliches Attest beizufiigen,
dass neben Aussagen zur Schwere
und zum Zeitraum der Erkran-
kung/Behinderung klare und ein-
deutige Angaben zum Umfang und
Zeitraum der Studiereinschrankung
macht. Die Kosten fur das Attest
werden von der FernUniversitat
nicht tbernommen. Die Bescheini-
gung des Versorgungsamtes zur
Feststellung der Behinderung bzw.
der Behindertenausweis reichen
nicht aus.

Mein Studienkonto ist leer,
muss ich nun zahlen?

Sollte ein Studienguthaben bereits
verbraucht sein, ist dies erst einmal
unschédlich, da fur studienzeitver-
langernde Umstande in der Ver-
gangenheit so viele Bonussemester

SprachRohr Nr. 1/04

gewahrt werden koénnen, wie die
Behinderung/schwere Erkrankung
es erforderlich macht (siehe Antrag
auf rickwirkende Bonusguthaben).
Sollten behinderte/chronisch
kranke Studierende auch schon
einen Antrag auf ruckwirkende
Bonusguthaben stellen, wenn sie
noch innerhalb der 1,5-fachen
Regelstudienzeit studieren?

Es empfiehlt sich, dies zu tun. Die
Ausflhrungen zZu den
Nachteilsausgleichen fir behinder-
te und chronisch kranke Studieren-
de finden sich nur in den Rechts-
verordnungen, diese sind schneller
anderbar als das Gesetz. Im Ge-
setz steht lediglich, dass die behin-
derten / kranken Studierende einen
Anspruch auf Bonusguthaben ha-
ben — nicht jedoch, wie viel oder
wie der Anspruch geltend zu ma-
chen ist. Daher sollten Betroffene
die Mdglichkeit nutzen, riickwirkend
Bonusguthaben geltend zu ma-
chen. Die Bonussemester, die
mann/frau bescheinigt bekommt,
hat er/sie auf jeden Fall in der Ta-
sche. AuBRerdem kdnnen (rtckwir-
kende) Bonussemester im Zusam-
menhang mit einem etwaigen
Restguthaben fiir ein Zweitstudium
0. &. bedeutsam werden.

Muss ich fir ein krankheits- oder
behinderungsbedingt aufgenom-
menes Zweitstudium zahlen?

Nein. Wer einen Hochschulab-
schluss erworben hat, den entspre-
chenden Beruf aber aus Krank-
heitsgriinden nicht ausiiben kann
und deshalb ein neues Hochschul-
studium begonnen hat, kann unter
Vorlage eines entsprechenden arzt-
lichen Attests beantragen, dass das
zweite Hochschulstudium wie ein
Erststudium behandelt wird. Es
wird dann ein Studienkonto mit ei-
nem vollen Guthaben eingerichtet,
von dem nur die im Zweitstudium
verbrauchten Semester abgezogen
werden.

Welche Folgen hat ein Studien-
gangs- und Fachwechsel?

Wenn der Wechsel wegen Behinde-
rung/Krankheit erfolgt, dehnt sich die
(sonst nur 2-semestrige) Orientie-
rungsphase auf vier Semester aus.
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Was sind Restguthaben?

Braucht ein/e Studierende/r in ihrem/
seinem Erststudium das Studien-
guthaben nicht auf (d.h. bleibt
sie/er mit ihrem/seinem Abschluss
unterhalb der 1,5-fachen Regelstu-
dienzeit), kann sie/er bis zum Ab-
schluss des 60. Lebensjahres das
Guthaben fir ein Zweitstudium nut-
zen. Dies gilt aber nur fir Studie-
rende, die ihren ersten Abschluss
im oder nach dem Sommersemester
2004 absolvieren; fir den Rest wird
gar kein Konto mehr eingerichtet.
Zusatzliche Informationen zu den
hier skizzierten Regelungen und zu
weiteren Sonderregelungen findet
Ihr unter folgenden

Adressen und Links

AStA
www.asta-fernuni.de
www.sprachrohronline.de

FernUniversitat —  www.fernuni-
hagen.de

Aktuelle Infos uber den Stand der
Musterklagen, Online-Formulare fur
Widerspriche und Klagen u.a. —
Aktionsbundnis gegen Studienge-
bidhren (abs)

www.abs-nrw.de

Gesetzestexte, Leitfaden u. a.
Ministerium fir Wissenschaft und
Forschung

www.mwf.nrw.de

Bei Fragen und Unklarheiten kdnnt
Ihr Euch gerne auch an mich wenden.

Mechthild Schneider,
AStA-Referentin flr behinderte und
chronisch kranke Studierende

B4 mechthild.schneider@fernuni-
hagen.de, @ 0228/236269

Referate

Private Kleinanzeigen:

Suche gunstig Kurs Nr. 33 422,
Kulturphilosophie, ais KSW, Mo-
dul Il. Angebote an: e-Mail:
christine.nuechtern@
aschaffenburg.de

FeU Kurse inkl. orig. EA u. ML zu
verkaufen: 00034, 00085, 00090,
01181, 09006, 76842, Febis/PuK.
Bei Interesse e-Mail:
g-verkauf@web.de

Unbenutzte Kursmaterialien zu
verkaufen; zum halben Preis +
Porto: 3100, 3130, 3153, 3154,
3186, 3230, 3232, 3233, 3234,
3240, 3248, 3250, 3251, 3254,
3255, 3257, 3260, 3261, 3270,
3271, 3276, 3277, 3278, 3607,
3621, 3638, 3748, 3756, 3764,
4750, 4751, 4752, 4754, 4759,
4771, 5310, 5312. Bei Interesse;
Tel: 0461/1809

BWL |
BWL llI
Wirtschaftsinformatik
Mathe fiir WiWi | (053)
Mathe fiir WiWi 1l (054)

Dérte Fréhlich
Tel. 0421 / 40 99 441

Skripte zur erfolgreichen Klausurvorbereitung
in BWL, EDV / IDV und Mathe fiir WiWi

8. Auflage, Stand WS 2003 / 2004, 340 S. A4 gebunden, 37,-- €, alle Klausuraufgabenn bis einschl. 9 / 2003

7. Auflage, Stand SS 2003, 348 S. A4 gebunden, 38, €, alle Klausuraufgaben bis einschl. 3 / 2003

2. Auflage, Stand WS 2002 / 2003, 225 S. A4 gebunden, 32,50 €, Aufgaben bis einschl. 9 / 2002
4. Auflage, Stand WS 2002 / 2003, 210 S. A4 geb., 28,-- €

3. Auflage, Stand SS 2003, 278 S. A4 gebunden, 33,50 €, alle CAT-Klausuren bis 3/03 enthalten.

Alle Skripte sind anwendungsbezogen und klausurorientiert:
Leicht verstandliche Darstellung mit vielen Abbildungen, Schemata, Skizzen und Beispielen
Vielfach erprobte Klausurhilfen, viele Tipps und Tricks fiir den Lernerfolg
Alle wichtigen Klausuraufgaben der letzten 22 Jahre zum Uben und Wiederholen, thematisch gegliedert
Ausfuhrliche Musterlésungen der Aufgaben und Hinweise auf Fallen, Besonderheiten etc.

Komplette Klausuren mit Lésungen zum Uben des Aufgaben-Mix unter Zeitdruck
regelmaRige Aktualisierungen, neuester Rechtsstand

Lieferung per Rechnung. Die Preise verstehen sich im Inland inklusive aller Nebenkosten wie Porto, Verpackung etc. Bei Sendungen
in’s Ausland kommen die Versandkosten (auf Wunsch auch Luftpost) hinzu.

Individuelle Klausurensammlungen

Unser besondere Service fir alle, die ,,nur” Klausuren mit ausfiihrlichen Lésungen suchen:

Von uns kénnen Sie jede Klausur in BWL I, BWL Ill und / oder Mathe fiir WiWi mit ausfiihrlichen Musterlésungen und Losungswegen
ab Marz 1996 bis einschlieRlich September 2003 einzeln erhalten. Stellen Sie sich lhre Klausurensammlung selbst zusammen.

Und das zu einem besonders gunstigen Preis: Je Klausur nur 2,50 € zzgl. einmalig Porto.

%@0@ Verlags-GmbH

* Pollsdamm 39A -« 28325 Bremen
* Fax 0421 /40 99 436
http://www.fabianca.de * mail@fabianca.de

13


http://www.fernuni-hagen.de/asta
http://www.sprachrohronline.de/
http://www.fernuni-hagen.de/
http://www.fernuni-hagen.de/
http://www.abs-nrw.de/
http://www.mwf.nrw.de/
mailto:mechthild.schneider@fernuni-hagen.de
mailto:mechthild.schneider@fernuni-hagen.de

Politik

Elite vs. Hochschul-
konzept 2010

Haufige bildungspolitische Einfalle
sorgen eher fir Verwirrung als fir
Klarung. Ein klares Konzept in dem
Bereich, der nach Meinung fast al-
ler Bevolkerungsgruppen vom Spa-
ren ausgenommen sein sollte, wird
nicht sichtbar. (Unklare) Schlagwor-
te wie z. B. Elite sorgen dafir. Spa-
ren in der Bildung ist eigentlich nie
konsensfahig.

-ES (das Hochschulkonzept 2010)
zielt mit den vier abgestimmten
Entwicklungslinien (Bausteine):
Profilbildung der Hochschulen, Zu-
kunftsfahige Strukturen, mehr An-
reize, Qualitatssicherung auf die
nachhaltige Sicherung der Innova-
tions- und Wettbewerbsfahigkeit
des Hochschulsystems®, so ver-
sucht das Ministerium auf seiner
Homepage die Ziele zu vermitteln.
Die Realitdt an der FernUni durfte
jedem durch die letzte Senatssit-
zung (nachzulesen in der Online-
Ausgabe) klar sein.

Im letzten Berichtsentwurf an Wis-
senschaftsministerin Kraft sind ei-
nige kleine Einwénde der Studie-
renden berlcksichtigt worden. Ob
diese in Nebensatzen unterge-
brachten Formulierungen Bestand
haben, kénnen wir nur hoffen. Die
im Studienangebot der geplanten,
neuen Fakultdt vorgesehene Fort-
fuhrung der bisherigen Diplomstu-
diengange durfte, wenn der Bolog-
na Prozess ernst genommen wird,
Makulatur sein. Die Vereinbarun-
gen sehen 2006 als Ende der alten
etablierten Studiengdnge vor. Wa-
rum die Uberall anerkannten Hoch-
schul-Diplome durch angloamerika-
nische Bachelor-Abschlisse ersetzt
werden mussen, wird nicht disku-
tiert. Europaweite Vergleichbarkeit
bleibt lllusion, die Diplome sind oh-
ne Not abgeschafft. Realitat bleibt,
dass der Fachbereich ET + IT mit
diesem Entwurf beerdigt wird.
Wenn der Bestand von Studien-
gangen an die Prognose der Ar-
beitsmarktchancen gekoppelt wird,
ist das der Umbau in eine Hoch-
schule, die nur anwendungsbezo-
gene Qualifikation bieten will. Die
Entscheidung, Bildungsmaéglichkei-
ten und -angebote immer mehr vom

14

Wettbewerb bestimmen zu lassen
fuhrt weg vom Ziel der ,Bildung fur
alle“. Die Wirtschaft setzt den
Standard der Ausbildung — Markt-
tauglichkeit — ohne konkrete Be-
schéaftigungsangebote.

Die Mdglichkeiten der Umsetzung
des Konzeptes 2010 hat der be-
kannteste Regelungstechniker der
FernUni (unser Rektor) auf der
Veranstaltung zur Info der wissen-
schaftlichen Mitarbeiter mit dem
Satz ,Erfolg bedeutet Geld“ be-
schrieben. Seine weiteren Aussa-
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Frau Bulmahn legte sich nicht fest,
ob das Geld aus Umschichtungen
in ihrem Haushalt kommt oder zu-
satzlich eingesetzt wird. Kriterien
fur die Auswahl der besten Unis
seien unter anderem die wissen-
schaftliche Qualitat, modernes Ma-
nagement und die H6éhe der Zu-
schiisse aus der Wirtschaft — Dritt-
mittel. Die Wirtschaft misse friiher
in Forschungsprojekte eingebun-
den werden.

Die offene Frage, wem die Innova-
tionsoffensive nitzt, bleibt unbe-

SKEPTIKER .. SCHGMM !

gen machte er in Schaubildern
deutlich, die Grafiken sollten die Si-
tuation der FernUni im Bereich Ab-
solventenzahlen/Drittmittel un-
terstreichen. Nach den neuen Fi-
nanzkriterien des Landes werden
danach die Mittelzuweisungen fur
die Hochschulen erfolgen.

Die Ausschopfung der ,Bildungsre-
serven“ und ,zweiter Bildungsweg"
haben auch zur FernUni gefiihrt.
Die Breitenbildung hat vielen unse-
rer Studierenden genutzt. Jetzt in
Zeiten knapper Kassen vollzieht
sich eine Wende in der Bildungspo-
litk. In der SPD-EntschlieRung
~unser Land gerecht erneuern —
Weimarer Leitlinien Innovation®
wird die Einrichtung von Spitzen-
hochschulen befiirwortet, Ende Ja-
nuar kam die Meldung: ,Bund will
jahrlich 300 Millionen Euro fir Spit-
zenunis zahlen®

antwortet. Kann sie die Massener-
werbslosigkeit beseitigen, wenn sie
der Standortlogik treu bleibt, die
von einem leicht regulierbaren, rein
deutschen Umfeld ausgeht? Auch
die Dienstleistungsgesellschaft, die
als Problemléser gesehen wurde,
geht dazu dber, Arbeitsplatze zu
exportieren. Viel Geld vom Steuer-
zahler ist in grof3-technologische
Innovationen investiert worden oh-
ne nennenswerte Arbeitsmarktef-
fekte.

Vom fzs gibt es einen Reader mit
Texten zur Elitendebatte — als pdf
Datei und verschiedene Artikel in
der Online Ausgabe zum Thema.

Ulrich.Schneider8@epost.de
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Aus dem Frauenbeirat
und der Gleichstellungs-
kommission

Viele Studierende fragen sich wozu
es diese beiden Gremien an der
FernUniversitat in Hagen tberhaupt
gibt.

Die Gleichstellungskommission
wird zur Beratung und Unterstiitzung
der Hochschule und der Gleichstel-
lungsbeauftragten gebildet. Die Auf-
gabe der Gleichstellungskommissi-
on liegt insbesondere in der Uber-
wachung der Aufstellung und der
Einhaltung der Frauenforderplane
und der Mitwirkung an der internen
Mittelvergabe. Zudem nimmt sie laut
Grundordnung der FernUniversitat
zu den Widersprichen der Gleich-
stellungsbeauftragten Stellung.

Angelika Rehborn

Der Frauenbeirat wird zur Wahl
und Beratung der Gleichstellungs-
beauftragten gemaR der Grundord-
nung der FernUniversitat gebildet.
Diesem gehdren jeweils drei Vertre-
terinnen aus der Gruppe der Pro-
fessorinnen, der wissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen, der weiteren Mit-
arbeiterinnen und der Studentinnen
an. Die Vertreterinnen werden von
den weiblichen Mitgliedern der
Hochschule in unmittelbarer, freier,
gleicher und geheimer Wahl nach
Gruppen getrennt gewahlt. Das
hei3t, die weiblichen Mitglieder ei-
ner Gruppe wahlen aus ihrer Mitte
ihre Vertreterinnen. Der Frauenbei-
rat wahlt aus seiner Mitte die
Gleichstellungsbeauftragte und ihre
drei Stellvertreterinnen.

Soviel zum hochschulrechtlichen
Hintergrund. Viele fragen sich si-
cherlich was in den Gremien kon-
kret an Arbeit geleistet wird? Nun,

seit meiner Mitarbeit ab Juli 2004
hat sich die Gleichstellungskom-
mission vor allem mit den Themen
JFrauenforderplane”, ,Studienkon-
tenfinanzierungsgesetz* und ,An-
reizsystem Frauenférderung” be-
fasst. Dieses System dient dazu,
mit finanziellen Anreizen die Um-
setzung der Frauenférderplane an
der FernUniversitéat voranzutreiben
Zu den Zielen gehdren unter ande-
rem die Forderung des weiblichen
wissenschaftlichen Nachwuchses,
die Steigerung der Anzahl der Stu-
dentinnen, der Absolventinnen, der
Promovendinnen sowie der Profes-
sorinnen. Und was haben die Stu-
dentinnen davon? Herausragendes
Ergebnis der Arbeit ist sicherlich
das Stipendienmodell.

Stipendienmodell der
FernUni

Die FernUniversitit in Hagen
mochte durch ein Stipendienmodell
Studentinnen der FernUniversitat
fordern, deren Studienfortsetzung
durch die Einfihrung des Studien-
konten- und -finanzierungsgesetzes
(StKFG) ab Sommersemester 2004
gefahrdet ist. Jahrlich stehen hier-
fir 26.000 Euro zur Verfligung, die
aus dem Anreizmodell Frauenfor-
derung der FernUniversitat Hagen
finanziert werden. Interessentinnen
finden weitere Infos unter:
http://www.fernuni-hagen.de/
GLEICHSTELLUNG/

Viele Studenten werden sich jetzt
fragen: Und was ist mit uns?
Schaut euch die Vergabekriterien
einfach mal an und falls ihr der
Meinung seid, das die auch auf den
einen oder anderen von euch zu-
treffen, dann meldet euch bitte. Ich
kann mir das namlich sehr gut vor-
stellen. Daher bin ich gerne bereit
dies Thema in der Gleichstellungs-
kommission vorzutragen. Aber da-
zu muss ich wissen, ob der Bedarf
tatsachlich besteht.

Der Frauenbeirat, dem ich eben-
falls seit Juli angehore, hat eine et-
was andere Aufgabenverteilung. Er
berét die Gleichstellungskommission
und unterstiitzt die Gleichstellungs-
beauftragte bei ihrer Arbeit. Im
Vordergrund standen dabei im letz-
ten Jahr die Themen ,Evaluation von

Aus Gremien und Uni

neuen Studiengdngen im Hinblick
auf die Auswirkungen von Frauen®,
.VINGS-Studieren“. Natirlich bilde-
ten hier auch die Frauenférderpla-
ne und das Anreizmodell einen
Schwerpunkt.

Viele dieser Themen sind naturlich
noch nicht abgeschlossen, sondern
stehen weiter auf den Agenden von
Frauenbeirat und Gleichstellungs-
kommission. Aber auch neue The-
men fir die Zukunft zeichnen sich
ab. Dazu gehdrt vor allem die Ein-
bindung des Gender Mainstrea-
ming an der FernUni.

Gender
Mainstreaming
an der FernUni

Schon wieder ein neuer Begriff.
Und dann auch noch ein engli-
scher! Geht es nicht auch deutsch?
Nein! Dieser Begriff ist nicht Gber-
setzbar. Wéhrend die deutsche
Sprache nur das Wort ,,Geschlecht”
kennt, differenziert die englische
Sprache in ,sex“ (fir das biologi-
sche ,Geschlecht*) und ,gender”
(fur das soziale ,Geschlecht).
»Gender" meint also Geschlecht in
der Vielfalt seiner sozialen Auspra-
gungen. Gender beschreibt Manner
und Frauen auch in ihren sozialen
Verhdltnissen zueinander und un-
tereinander. ,, Mainstreaming“ be-
deutet, ein Thema alltaglich und
selbstverstandlich zu machen, also
in den Hauptstrom (,mainstream®)
von Prozessen und Aufmerksam-
keiten zu integrieren. Gender Main-
streaming bedeutet das auf Gleich-
stellung ausgerichtete Denken und
Handeln in der taglichen Arbeit.

Mit Gender Mainstreaming soll al-
so die Gleichstellung von Frauen
und Mannern in allen Bereichen
und auf allen Ebenen zu einem
Querschnittsthema machen. Die Ent-
wicklung von Strategien, wie ,Gen-
der Mainstreaming” in die verschie-
denen Handlungsfelder (Haushalt,
Wissenschaft, Forschung. Lehre
etc.) der Universitat gelangen kann,
dies ist die Aufgabe, mit der sich
der Frauenbeirat und die Gleichstel-
lungskommission beschéftigen wird.

Angelika Rehborn
(a.rehborn@freenet.de)
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Klausurvorbereitung
BWL 2 mit Kinder-
betreuung

In  Zusammenarbeit mit Stefan
Schneider, Mentor im STZ Liden-
scheid, bietet der AStA erstmalig
ein Wochenendseminar mit Kinder-
betreuung an.

Das Seminar findet im Hotel L6-
wenzahn statt, welches nicht nur
Tagungsraume, sondern auch viel-
faltige  Beschaftigungsmoglichkei-
ten fur die Kleinen anbietet:

Wéhrend die Studenten sich mit
Herrn Schneider auf die Klausur
vorbereiten, werden die Kinder vom
geschulten Personal des Hotels be-
treut. Zum Spielen gibt es vielfaltige
Mdglichkeiten, unter anderem ste-
hen ein (Uberdachtes Beach-
Volleyballfeld, ein Abenteuerspiel-
platz, eine Turnhalle und vielféltige
Spielgerate zur Verflgung.

Unterbrochen wird das Lernen
durch regelmaRige Kaffee- und Es-

Daten im Uberblick

Termin: 3.-05.09

Freitag ab 18:00 Uhr
Sonntag bis 17:00 Uhr
Mentor: Stefan Schneider

Kosten: 150 Euro

Inklusive: 2 Ubernachtungen fiir Er-
wachsenen + Kind, Vollpension mit
Kaffeepausen, Kinderbetreuung wéh-
rend der Veranstaltung, Unterricht.

Kosten fur Erwachsene ohne Kinder:
120 Euro pro Person

Preise fur zweites Kind, Doppelzimmer
etc. auf Anfrage.

Anmeldung: Anmeldung telefonisch,
per eMail oder Post an das AStA-Biiro.
Bei der Anmeldung bitte unbedingt
Name, Anschrift, Matrikelnummer und
Anzahl und Alter der mitkommenden
Kinder angeben.

14 Tage nach Anmeldeschluss ist eine
Anzahlung in H6he von 50 Euro féllig.

Anmeldeschluss: 30.05.04

senspausen. Sehr lecker!

Und nach dem Lernen besteht die
Mdglichkeit, sich in Sauna, Dampf-
bad, Solarium oder bei einer Mas-
sage zu erholen.

Néhere Infos gibt es auch unter:
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Brush up your English!

Fachschaft Wirtschaftswissen-
schaften startet Initiative, die den
Umgang mit englischen Texten er-
leichtern soll

Diese Situation ist sicher vielen
Kommilitonen nicht fremd: Endlich
ist das Grundstudium abgeschlos-
sen und mit Seminar- und Diplom-
arbeit beginnt nach der Pflicht nun
ein Teil der Kir. Dann hat's auch
mit dem ersehnten Seminarplatz
geklappt und die Freude ware grof3,
wenn da nicht einige beunruhigen-
de Textquellen in der Liste mit der
Pflichtliteratur aufgetaucht wéren.
Beunruhigend deshalb, weil auf
den ersten Blick ersichtlich ist, dass
es sich dabei um in Englisch ver-
fasste Fachtexte handelt.

.Klar doch! Englisch kann jeder!"
macht sich der betroffene Student
Mut und versucht dabei tunlichst zu
verdrangen, dass das sparliche
Schulenglisch nach Jahren der In-
aktivitat wohl etwas eingerostet sein
dirfte. Die genaue Sichtung der fur
die Verfassung der wissenschaftlichen
Arbeit notwendigen Texte stimmt
dann nicht gerade zuversichtlich:
Schnell wird klar, dass dieses Ni-
veau mit der allgemeinsprachlichen
Literatur, die in der Schule gefragt
war, wenig zu tun hat.

Bis auf den Brickenkurs Englisch
tragt das wirtschaftswissenschaftli-
che Fernstudium in Hagen dem
Trend zur Verdffentlichung von
wissenschaftlichen Arbeiten in Eng-
lisch nicht Rechnung. Leider fehlt
es auch an Austauschprogrammen
mit englischsprachigen Universita-
ten, die auch fur Fernstudierende
machbar wéaren. Wer kann es sich
in dieser Lebenssituation schon er-
lauben, fur ein oder gar zwei Se-
mester den Arbeitsplatz mit einem
Studienplatz im Ausland zu vertau-
schen. Not taten hier Programme
wie zum Beispiel Summer Schools,
die lediglich eine Abwesenheit von
einigen Wochen erforderten und
damit fur Fernstudierende mal3ge-
schneidert waren. Aber wie in an-
deren Bereichen auch, ist der
Fernstudierende diesbeziiglich
nach wie vor ein Exot. Also kein ge-
fordertes Auslandsstudium, keine
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offizielle Hilfestellung beim Umgang
mit englischen Fachtexten, der im
Hauptstudium plétzlich von den
Studierenden gefordert wird!

Eine kleine Unterstitzung in dieser
Situation will die Fachschaft Wirt-
schaftswissenschaften geben. Vom
16. (nachmittags) bis zum 18. April
veranstaltet sie in der Bildungsher-
berge in Hagen einen Kurs, der
Strategien zum besseren Umgang
mit englischsprachiger Fachliteratur
vermitteln soll. Die Teilnehmerzahl
ist auf 20 begrenzt, um eine inten-
sive Arbeit zu gewadhrleisten. Vor
dem Kurs wird die Referentin je-
dem Teilnehmer einen Fragebogen
zusenden, um dessen individuelle
Winsche und Erwartungen zu er-
fragen. Diese werden dann in die
inhaltliche Gestaltung des Kurses
einflieen.

Die Referentin ist Diplom-Uber-
setzerin (Uni Heidelberg) und Dip-
lom-Kauffrau. Den zweiten Abschluss
hat sie an der FernUniversitat er-
worben und kennt deshalb die Situa-
tion der Studierenden aus eigener
Erfahrung.

Wer Interesse an dem Englischkurs
hat, der kann sich im AStA-Biro te-
lefonisch (02331/3751373) oder per
Mail (asta@asta-fernuni.de) an-
melden. Danach erfolgt dann eine
schriftliche Zusage, die gemeinsam
mit dem oben erwdhnten Fragebo-
gen versandt wird. Der Kostenbei-
trag fur das gesamte Wochenende
wird 45 € betragen.

Best regards....

Fachschaft Wirtschaftswissen-
schaften


http://www.hotel-l�wenzahn.de/
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Qualitat der Lehre —
Betreuung im
Fernstudium

Studierendenbetreuung =
Kundenbetreuung?

Am 20. Januar wandte sich ein
Kommilitone mit folgender Frage an
die Nutzerlnnen der AStA-News-
group: ,Hat man eigentlich als Teil-
oder Vollzeitstudent einen An-
spruch auf Betreuung durch die
Kursbetreuung? (die Betonung liegt
auf ,Anspruch®). Wenn ja, wie kann
man diesen einklagen?*

Er verweist auf seine vergeblichen
Bemiihungen, fachliche Fragen zu
einem von ihm belegten Kurs zu
erhalten und beschwert sich dar-
Uber, dass ,selbst nach ca. 2 Mo-
naten und 2 bis 3-facher Nachfrage
noch keine Beantwortung von der
Kursbetreuung zuriickgekommen ist.”

Eigentlich unglaublich, denn
Betreuung im Fernstudium hat
nach Bekunden des Rektorats Tra-
dition an der FernUniversitat:

.Mit ihrer Tradition des betreuten
Fernstudiums ermdglicht die Fern-
Universitat ein orts- und zeitunab-
hangiges Studium neben dem
Beruf oder der Familienarbeit, fir
Studierende in besonderen Le-
benslagen oder auch als bewusste
Alternative zum Prasenzstudium®.

Rektorat vom 13.02.2004
Hochschulkonzept 2010 —
Selbstverstandnis und Leitbild

Erfahrungen, wie sie der oben ge-
nannte Kommilitone gemacht hat,
sind sicher nicht die Regel. Auch
die Diskussion in der Newsgroup
belegt, dass im Einzelfall sehr gute
Erfahrungen mit der Betreuung im
Fernstudium gemacht wurden;
dass dies dem Regelfall entspricht,
wurde allerdings von niemandem
behauptet.

Eine ,flachendeckende* Erhebung
der Betreuungssituation in den ver-
schiedenen Kursen, Fachern und
Studiengdngen hat es wohl nie ge-
geben, zumindest ist nichts dariiber
veroffentlicht.

Um zukinftig evaluieren zu kénnen,
ob die Hochschule ihrer Selbstver-
pflichtung ,Gewahrleistung hoher

Standards im betreuten Fernstudi-
um“ gerecht wird, bedarf es jetzt
einer Bestandsaufnahme  der
Betreuungssituation in den grund-
standigen Studiengéngen. Auch
wenn es Aufgabe der Hochschule
selbst ist, die Datenerhebung und
-auswertung durchzufiihren, mis-
sen AStA und Fachschaftsrate an
der Festlegung der Befragungsme-
thode, der Auswahl der Beurtei-
lungskriterien und der Auswertung
beteiligt werden; die Ergebnisse
sind detailliert zu verdffentlichen.
Das Hochschulgesetz schreibt die
Beteiligung der Studierenden an
der Evaluation vor.

Bis heute gibt es keine rechtlich
abgesicherten Anspriche — im Sin-
ne einklagbarer ,Garantien" — auf
Betreuungsleistungen der Lehr-
stiihle. Die Situation heute, sprich
ab dem Sommersemester 2004,
unterscheidet sich aber von der
bisherigen in einem Punkt ganz er-
heblich: Studentin ist ndmlich neu-
erdings Studienkontoinhaberin
bzw. Gebuhrenzahlerin. Oder wir
werden, so auf Seite 5 der oben zi-
tierten  Rektoratsveroffentlichung,
wo es um die interdisziplinaren Ba-
chelor-/Masterstudiengénge geht,

jetzt ,spezifische Klientel", zu
deutsch, besondere Kundschaft,
genannt.

Was ist eine ,Gebuhr*? Diese Art
der offentlich-rechtlichen Abgabe un-
terscheidet sich von Steuern darin,
dass der Gebuhrenzahler fir die
Geldleistung, die er zu entrichten
hat, eine Gegenleistung erhélt. Da-
bei gilt grundsatzlich das Aquiva-
lenzprinzip: Gegenleistung und
Gebuhr sollen einander wertmaRig
entsprechen. Welche Gegenleis-
tung fur Studiengebtihren (oder Ab-
buchungen vom Studienkonto) kann
der nunmehr als ,Kunde“ bezeich-
nete Studierende erwarten? Zu-
mindest dass er eine angemessene
Betreuung erhalt.

Auf der kommenden SP-Sitzung sowie
der néchsten Fachschaftskonferenz
sollten wir deshalb schwerpunktma-
Big Uber Mindeststandards der Be-
treuung diskutieren. Die Studieren-
denvertreterinnen  kdnnten  z. B.
-Musterklauseln“ fur Studien- und
Prufungsordnungen erarbeiten, wie
etwa:

Aus Gremien und Uni

~Studentische Anfragen zu Kursin-
halten des Kurses ABC sind vom
Kursbetreuer innerhalb einer Wo-
che zu beantworten.”

.Einsendearbeiten im Fach Pipapo
werden spatestens vier Wochen
nach dem Ausschlusstermin korri-
giert zuriickgesandt.”

,Die Teilnehmerlnnen an einer
Klausur im Studiengang XY erhal-
ten innerhalb von acht Wochen
nach der Klausur ihr Ergebnis so-
wie eine Fotokopie ihrer Klausur
aus der Korrektorenvermerke und
Bewertungsschema ersichtlich sind
Ubersandt.”

Michael Gros

und mit den Hochschulgremien
Verhandlungen aufnehmen, dass
diese Bestandteil der entsprechen-
den Hochschulordnungen werden.
Es besteht eine gewisse Hoffnung,
bei der Hochschule nicht auf taube
Ohren zu stol3en, denn was Tradi-
tion hat, das soll auch eine grol3e
Zukunft haben:

.Bei der Umsetzung der strategi-
schen Ziele wird die FernUniversi-
tat die Zielvereinbarung | mit fol-
genden Aspekten konsequent wei-
terverfolgen:

- Qualitatssicherung im betreuten
Fernstudium

Hochschulkonzept 2010 —

Strategische Ziele der Hoch-
schulentwicklung
Sprachrohrleserinnen, die dazu

Beitrage leisten, aber nicht an den
Sitzungen teilnehmen wollen (kén-
nen), werden gebeten, Vorschlage
und Anregungen dazu an den AStA
zu senden.

Michael Gros
SP-Vorsitzender
Kontakt: migros@gmx.de
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Fachschaft
Informatik

Info-Veranstaltung fur
Studiumsanfanger

Zur Einfihrung ins Sommersemes-
ter gibt's vom Fachschaftsrat In-
formatik fur Studiumsanfanger eine
Informationsveranstaltung. Die
Veranstaltung findet am 27. Marz
um 11:00 Uhr in Hagen in der Bil-
dungsherberge statt.

Die Bildungsherberge ist nicht (1)
auf dem Campus, sondern in der
Stralle Roggenkamp 10 unterge-
bracht. Fur die Anfahrt steht im In-
ternet unter

http://www.fernuni-
hagen.de/FACHSCHINF/
Bildungsherberge.htm

eine Anfahrtsbeschreibung fur euch
bereit.

Wir wollen iber das Studium an der
FernUniversitat und die Probleme
damit informieren. Als Themenvor-
trage gibt es:

e Studiumsorganisation - Zeit-
planung, Lerntechniken, Studi-
umsunterstitzung,
Newsgroups, Nutzung der Ein-
richtungen der FernUni

e Vorstellung der verschiedenen
Studiengadnge und Prufungs-
ordnungen — Was ist zu beach-
ten? Welche Kurskombinatio-
nen soll ich nehmen? Wann
und wie melde ich mich zu Pri-
fungen an?

e Akademiestudium - Was ist
das? Fir wen kommt es in Fra-
ge?

e Studienkonten/-gebiihren -
Wann bin ich davon betroffen?
Was sind Bonussemester und
wann bekomme ich sie?

e Besuch des Campus

Wir besorgen fir die Teilnehmer
die Verpflegung, keiner soll Durst
und Hunger leiden. Die Kosten da-
fur Gbernehmen wirl Wer bereits
am Freitagabend anreisen mdochte
oder muss kann auch in der Bil-
dungsherberge (bernachten. Bitte
dafiir schnell bei uns anmelden, die
Zimmerkapazitédten sind sehr be-
schrankt!

Es kdonnen auch die Kommilitonin-
nen und Kommilitonen teilnehmen,
die bei der letzten Veranstaltung
leider nicht teilnehmen konnten, die
Themen sind auch noch fiir diese
interessant.

Anmeldung bitte nur per Email an
Lonio.Kuzyk@FernUni-

Hagen.de

Informationen aus dem
Fachbereich(srat)

Der Fachbereichsrat ist ein univer-
sitdres Gremium, in dem wir Stu-
dierende mit einer Stimme vertre-
ten sind. Dort wird Uber die fachbe-
reichsspezifischen Themen
entschieden, wie Besetzung von
Lehrgebieten (Neuberufung von
Professoren), Prifungsordnungen,
Studiengange etc. Es ist also ein
Gremium, das Uber uns betreffende
Themen entscheidet, weshalb eine
~gute” Vertretung unsererseits er-
forderlich ist. Bei Drucklegung des
Sprachrohrs standen die Ergebnis-
se der Wahlen zum Fachbereichs-
rat noch nicht fest, bisher wurde die
Fachschaft von Lonio Kuzyk, And-
reas Buschka (1.Vertreter) und Pe-
ter Ubachs (2. Vertreter) in diesem
Gremium vertreten.

Ein Problem sehen wir Studieren-
denvertreter bei der Versendung
von Musterlésungen zu den Ein-
sendeaufgaben. Es gibt keine ein-
heitliche Regelung im Fachbereich,
es ist von den Kursbetreuern bzw.
den Lehrgebieten abhangig. Es
werden r anderem zu den Kur-
sen 16 1696, 1793 und 1816
keine Musterldsungen verschickt,
wenn keine Einsendeaufgaben ein-
geschickt worden sind; leider hat
das Lehrgebiet Praktische Informa-
tik VIII von Prof. Beierle auch kein
Einsehen, dass die MLs den Kurs-
belegern in jedem Fall zugeschickt
werden sollten. Daher hat Andreas
Buschka versucht das Thema im
Fachbereichsrat auf der Sitzung am
16. Februar 2004 vorzutragen. Un-
ser Ziel ist es, dass die Lehrgebiete
die Musterlésungen zu den Kursen
an alle Kursbeleger verschicken,
unabhéngig von einer Bearbeitung
der Einsendeaufgaben. Es gibt ge-
nigend Argumente, weshalb Kurs-
beleger die EAs nicht einsenden
kénnen, die MLs fur eine grindliche
Klausuren- oder Prifungsvorberei-

Fachschaft

tung aber brauchen. Es ist auch
technisch kein Problem, die MLs im
LVU-Bereich zur Verfiigung zu stel-
len, so dass auch tatséchlich nur
die Kursbeleger diese herunterla-
den kdnnen. Das Thema wurde lei-
der kurzfristig von der Tagesord-
nung genommen, weil die vorher-
gehenden Tagesordnungspunkte
ausfuhrlich diskutiert worden waren
und die Sitzung zu fortgeschrittener
Stunde dann beendet wurde. Am
25. Februar hat Andreas seine Ba-
chelor-Abschlussarbeit in Hagen
abgegeben und bei dieser Gele-
genheit erneut Kontakt zu Prof.
Helbig aufgenommen. Sein Motiv,
mit der Regelung ,Sammler* zur
aktiven Mitarbeit an den Ubungen
zu bewegen, koénnen wir nicht
nachvollziehen. Prof. Beierle si-
cherte aber zu, dass alle interes-
sierten Studenten zur Prifungsvor-
bereitung auf Anfrage die Musterl6-
sungen erhalten; zuklnftige X-
Schreiben zu den Kursen werden
einen entsprechenden Hinweis er-
halten. Das ist zwar immer noch
keine befriedigende L&sung, aber
immerhin ein ,Workaround®, der
euch die Vorbereitung auf Prifun-
gen bei Prof. Beierle ermdglicht.

Ein neues prekéares Problem ergibt
sich aus der begrenzten Teilneh-
merzahl an den Praktika und dem
Studienkonten- und Finanzierungs-
gesetz. Der Ausschluss zur Teil-
nahme am Praktikum hat nattrlich
zur Folge, dass an diesem in einem
nachfolgenden Semester teilge-
nommen werden muss. Aktuell
wissen wir von zwei Kommilitonin-
nen, dass sie zum Praktikum nicht
zugelassen worden sind und sich
ihre Studienzeit damit verlangern
wird. Wer ist jetzt daflr verantwort-
lich und wer tragt die Kosten? Wir
werden das Problem nicht im
Fachbereich lésen konnen und
werden deshalb uns mit dem Rek-
tor und der Kanzlerin in Verbindung
setzen, welche Losungsmadglichkei-
ten es hier gibt.

Ein weiteres Problem ist teilweise
die Betreuung und der Umgang der
Mitarbeiter mit Praktikumsteilneh-
mern. Hier gibt es gerade beziiglich
des  Hardwarepraktikums Be-
schwerden von Kommilitonlnnen.
Wir bitten deshalb die Teilnehmer,
uns bei Problemen zu informieren
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Diana Kaiser
Auch 1793: Zitat aus X-Schreiben zum Sommersemester: „Die Musterlösungen zu den Einsendeaufgaben werden Ihnen zusammen mit den von uns korrigierten
Einsendungen zugeschickt. Beachten Sie bitte, dass diese Vorgehensweise zur Folge
hat, dass nur diejenigen Kursteilnehmer Musterlösungen erhalten, die uns Lösungen für die
Einsendeaufgaben eingeschickt haben — auch leere Deckblätter reichen nicht aus.“
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(auch wenn ihr das Praktikum be-
reits hinter euch habt!), damit wir
uns mit den Verantwortlichen in
Verbindung setzen kénnen um eine
Losung herbeizufuhren.

Das zentrale Thema der 80. FBR-
Sitzung am 2. Februar war das
Hochschulkonzept 2010, wie es mit
dem Fachbereich weiter gehen soll.
Eine Zusammenlegung der Fach-
bereiche Mathematik, Informatik
und E-Technik ist so gut wie be-
schlossen und wird in absehbarer
Zeit realisiert. Die Neubesetzung
von Professorenstellen wird sich an
der Neuausrichtung der FernUni-
versitat (Master-Universitat?!) und
den neuen Studiengéngen orientie-
ren, die Diplomstudiengdnge sind
ein auslaufendes Modell.

Wir sehen einige Knackpunkte aber
noch keine richtigen Probleme fur
uns Studierende, Bestandsschutz
fur alle in ihrem jetzigen Studien-
gang eingeschriebenen Studieren-
den wird es geben. Alle anderen
Probleme sind bis dato rein theore-
tischer Natur und zu abstrakt, als
dass wir uns jetzt schon dazu mit
studentischen Stellungnahmen
konkret aulzern kénnen.

Lonio Kuzyk,
Vorsitzender der Fachschaft Informatik

Andreas Buschka und Peter
Ubachs waren fir uns in der Beru-
fungskommission fir die Besetzung
von zwei Professorenstellen, die
C4-Stelle  ,Programmiersprachen
mit dem Schwerpunkt Objektorien-
tierung“ und die C3-Stelle ,Inter-
netanwendungen®. Ich denke, sie
haben viel Freizeit geopfert und ih-
re Arbeit dabei auch noch gut ge-
macht, einen herzlichen Dank von
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der Fachschaft spreche ich hier an
die beiden aus.

Homepage der Fachschaft,
Newsgroup flr
Studiumsanfanger

Fir die Neuen unter uns ist es
schwer, sich schnell einen Uber-
blick Uber alle Informationen zu
verschaffen. Die Fachschaft hat ei-
ne eigene Homepage:
http://www.fernuni-hagen.de/
FACHSCHINF, wo wir aktuelle In-
formationen einstellen und eine
umfangreiche = Sammlung alter
Klausuren mit Musterlésungen und
auch von GedAachtnisprotokollen zu
Prifungen zur Verfligung stellen.

Des Weiteren gib es fir Studiums-
anfanger die Junior-Senior-
Newsgroup, die von Tilo Wendler
(Mitglied des Fachschaftsrates) be-
treut wird. Dort kdnnt ihr euch mit
Fragen zum Informatikstudium an
den Senior wenden, der euch kom-
petente Antworten geben wird,
wenn nicht andere Kommiltonlnnen
schneller sind.

Der Zugang zu den Newsgroups ist
etwas problematisch, weil ihr einen
FernUni-Account braucht, der beim
UniRechenzZentrum (URZ) bean-
tragt werden muss. Die Newsgroup
erreicht ihr auch direkt Uber eine
Web-Schnittstelle per Browser unter
https://www.fernuni-hagen.de/
www?2news/thread.php?name=
feu.junior-senior.
informatik&cluster=junior-
senior.txt

Wer keinen Uni-Account hat schaut
unter
http://www.fernuni-hagen.de/
urz/service/Sesam nach und be-
sorgt sich am Besten schnell seine
Zugangsdaten.

Der Fachschaftsrat winscht allen
Kommiltoninnen viel Erfolg beim
Studium! Bei Fragen oder Anre-
gungen einfach uns mailen, wir
kiimmern uns um euch.

Lonio Kuzyk
(Lonio.Kuzyk@Fernuni-Hagen.de)
— Vorsitzender Fachschaftsrat In-
formatik —
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Fachschaft
Mathematik

Liebe Kommilitonen, liebe Erstse-
mester,

wir mochten euch noch mal auf un-
sere Homepage hinweisen, wo ihr
nicht nur wichtige Infos findet, son-
dern auch unsere Informations-
schrift fir Erstsemester:
www.fernuni-hagen.de/fachschaft-
mathe

s

.

e

" IRl |
v.l.: Andrea Lederer, Nadja Schembara,
Matthias Pollak

Neues aus dem
Theaterstadl

Zusammenlegung der Fachbe-
reiche Mathematik und Informa-
tik, sowie des Restfachbereiches
Informationstechnik (vormals E-
lektrotechnik und Informations-
technik)

Das Wissenschaftsministerium des
Landes NRW hat bei den Hoch-
schulen des Landes angefragt, wo
man denn bitteschén sparen kén-
ne, das heil3t dann blumig Hoch-
schulkonzept 2010. Die Antwort
aus Hagen: Sparen wir doch bei
ET+HIT. Teil des Antwortkonzeptes
ist die Neuorganisation der Fachbe-
reiche Mathematik, Informatik und
ET+IT in Form eines gemeinsamen
Fachbereiches. Dieses Konzept
wurde inzwischen nach Diisseldorf
Ubermittelt und wir harren nun der
Dinge, die kommen.
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Leider war der Werdegang dieses
Konzeptes alles andere als riihm-
lich. Man koénnte gar von vorsatzli-
cher Desinformationspolitik spre-
chen. Hinter fur Studierende ver-
schlossenen Tiren wurden die
entscheidenden Weichen gestellt.
Es wurde gekungelt, gekliingelt und
gemauschelt was das Zeug halt —
ein Pdstchen hier, ein neuer Stu-
diengang da, etc. In den hoch-
schuléffentlichen Sitzungen wurde
bis kurz vor Abgabe hingegen The-
ater gespielt. Und von ET+IT waren
Rektor Hoyer und Dekan Halang
dabei.

Die Verwirrung ist komplett. Da
wird der Fachbereich ET+IT ohne
Not im vorauseilenden Gehorsam
geschlachtet, auf dass er von der
Informatik verspeist werden moge.
Damit das noch einfacher geht, soll
jetzt im Bachelor Informatik die Ver-
tiefung ,Informationstechnik“ ange-
boten werden. Die bereits akkredi-
tierten (!) Studiengange Bachelor
und Master Elektro- und Informati-
onstechnik werden dann halt mal
eben schnell entsorgt. Letzter
Stand ist, dass ein neuer Master
~Systems Engineering” fir das WS
04/05 geplant ist. Was sich genau
dahinter verbirgt, lasst sich nur er-
ahnen, aber vom Erfolg Uberzeugt
sind die Professoren schon jetzt.
Neues Experiment, neues Gliick.

In der kinftigen Fakultat aus
ET+IT, Mathematik und Informatik
mussen laut Vorgabe des Ministe-
riums Professorenstellen einge-
spart werden und es ist bereits be-
schlossen, dass dies rein zu Lasten
von ET+IT geht. Dann ist bald nur
noch ein Schmalspurstudium még-
lich, da die Professorenzahl in ab-
sehbarer Zeit in etwa halbiert sein
wird. Konsequenterweise wird der
Restfachbereich unter dem Namen
Informationstechnik firmieren.

Interessanterweise sieht es im
Moment danach aus, als wirden
die Diplom-Studiengange ET+IT
erstmal ,normal” weiterlaufen. Aber
da vom Ministerium schon vorge-
geben ist, dass die Diplomstudien-
gange auslaufen missen und ein
Teilzeitstudium mindestens 10 Jah-
re dauert, ist auch hier bald mit
Problemen zu rechnen. Unter die-

sen Umstanden kann nur jedem
Studierenden geraten werden, so
schnell wie mdéglich das ET+IT Stu-
dium abzuschliel3en, bevor es noch
schlimmer kommt.

Das Spiel

Dusseldorf will sparen. Der Rektor
(Dekan) will seine Stelle(n) an der
Uni behalten, ist aber vielleicht
auch nicht ungliicklich Gber den
Druck aus Dusseldorf, um seinen
Laden umzugestalten, jetzt wo Stu-
diengebihren die Hochschulland-
schaft aufmischen. Die Fachberei-
che wollen ihre Stellen behalten,
die Mitarbeiter flrchten um ihre
Jobs. Ach ja und da gibt es noch
die Studierenden, die gerne ihr
Studium irgendwie beenden wir-
den, sich dann sogar mit den Ab-
schlissen auf den Arbeitsmarkt
trauen wollen.

In diesem Spiel sind die Einfluss-
moglichkeiten ungleich verteilt. Das
betrifft zunéchst den Informations-
fluss. Man spricht nicht umsonst
von Herrschaftswissen. Wir Stu-
denten stehen ganz unten in der
Hierarchie. Laut Hochschulgesetz
missen alle Interessengruppen,
d.h. Hochschullehrer, Mitarbeiter
und Studierende ordentlich infor-
miert werden. In der Realitat sieht
es ganz anders aus.

Fachschaft

Bei Gremiensitzungen der FernUni,
dies betrifft sowohl den Fachbe-
reich ETHIT als auch die gesamte
FernUni, werden die Vertreter der
Studierenden gar nicht, zu spét
oder falsch informiert. Da wird dann
mal eben schnell Uber Vorlagen
abgestimmt, zu denen die studenti-
schen Vertreterlnnen erst zu Be-
ginn der Sitzung Zugang hatten. Da
wird von der FernUni Mitarbeit und
Berlcksichtigung der Studieren-
deninteressen hoch und heilig ver-
sprochen und dann sofort gebro-
chen. Die Liste, wie die Studieren-
den udber den Tisch gezogen
werden, ist lang.

Wenn jemand denkt, so schlimm
kann das doch gar nicht sein, den
laden wir ein, personlich Erfahrun-
gen zu sammelin.

Der Fachbereich ET+IT versteckt
sich, die Studierenden kénnen
sich nicht verstecken

Nehmen wir einmal einen fur Ha-
gen untypischen Fall an: Eine Stu-
dentin oder ein Student absolviert
ET+IT. Das kommt tatsdchlich ge-
legentlich vor.

Der Lebenslauf wird geschrieben,
das Zeugnis kopiert und an die
Personalabteilung potentieller Ar-
beitgeber geschickt. Das Sekretari-
at dort wirft einen Blick auf das

HU und Hott, Hauptsache ET ist fort.
Die Elektrotechnik ist tot! Es lebe die

Informationstechnik!

Alter Wein in neuen Schlauchen.

Es fallen uns sicher noch mehr Uberschriften fur die Strategie von Rekto-
rat und Fachbereich ein, das Wort ,Elektrotechnik® in Zukunft zu ver-
schweigen, dieser Begriff ist fir sie halt einfach nicht sexy genug. Ob
dies wirklich das Ministerium oder die um Ressourcen konkurrierenden
Fachbereiche vom Blitze schleudern abhalten wird?

Eigentlich verwunderlich, dass niichterne Ingenieure neuerdings so an
die Macht der Namen glauben. Friiher hatte man Schweild in die Ent-
wicklung eines belastbaren Blitzableiters gesteckt anstatt sich hinter so
einer schwachen Zauberformel zu verstecken. Bei diversen Diktaturen
wurden auf Fotos die in Ungnade gefallenen Personen wegretouchiert,
mal sehen, auf welche Ideen man in Bezug auf die Elektrotechnik bei

uns noch kommt.

Liebe FernUni, auch wenn es neu fir sie sein sollte, es gibt wirklich Stu-
dierende, die wollen ,Elektrotechnik® studieren und abschliel3en und kein
neumodernes, hippes ,Systems Engineering".
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Zeugnis. ,Systems Engineering“?
Nie gehort. Ab in den Rundordner
mit der Bewerbung, warten schliel3-
lich noch 200 andere! Da nutzt
dann auch der Hinweis nichts, dass
nur Bachelorabsolventen mit Ab-
schlussnote 2.0 oder besser uber-
haupt diesen Master machen diir-
fen. Auch bei einer Bewerbung mit
dem ,Bachelor Informatik* auf eine
Stelle, fur die ein ,Elektroingenieur*
gesucht wird, ist mit dem Rundord-
ner zu rechnen, da hilft dann auch
der Hinweis auf die ,Vertiefung In-
formationstechnik* nichts.

Studentische Interessen und die
Mihlen der Macht

Wenn ein Studierender leibhaftig in
der FernUni auftaucht, dann be-
kunden die Professoren ob dieser
+~Abwechslung” zuerst einmal, dass
sie sich Uber dessen Anwesenheit
und Interesse freuen. Allerdings ist
diese Freude nur von kurzer Dauer,
da sie meist feststellen, diese Per-
son hat eine andere Meinung als
die Professorenschaft und wagt es
auch noch, sie zu auflern. Studie-
rende in Gremien der FernUni sind
immer in der Minderheit und kon-
nen somit leicht von den Professo-
ren Uberstimmt werden, trotzdem
ist ihre Anwesenheit in vielen Fal-
len vorgeschrieben.

Im Fachbereich ET+IT wurden vom
Studentischen Vertreter, Edmund
Piniarski, immer wieder Vorschlage
eingebracht, die ein erfolgreiches
Studium erleichtern — alle gerade-
wegs abgelehnt. Und das, obwohl
die Absolventenquote im Fachbe-
reich erschreckend gering ist. Da
stellt sich dann zwangslaufig die
Frage, ob seitens der Professoren-
schaft Uberhaupt ein Interesse an
erfolgreichen Studierenden besteht.

Nachdem der alte eigene ICE-
Bachelor unnétig frih dichtgemacht
wurde (etwa ein Jahr, bevor Ersatz
in Sicht kam), sieht es mit den
Neueinschreiberzahlen mau aus.
Derzeit kann der Fachbereich Neu-
einschreiber nur tber den Diplom-
studiengang gewinnen. Saubléde
Situation, da Einschreiber- und Ab-
solventenzahlen Kriterium fir kinf-
tige Ressourcenzuteilung aus Dis-
seldorf sind.

22

Das lronische daran ist, dass die
Professoren den Diplomstudien-
gang abschaffen wollten. Hatte
Edmund seinerzeit nicht dagegen
in Dusseldorf interveniert, hatte der
Fachbereich derzeit keinen Zufluss
an Neueinschreibern mehr.

Ob es daftir mal ein Wort des
Dankes geben wird?

+++Eilmeldung+++

Auf der Fachbereichsratssitzung
vom 02.03.2004 hat sich die Lage
noch mal verandert. In den Diplom-
prifungsordnungen sind Anderun-
gen vorgenommen worden. Des
Weiteren ist beschlossen worden,
den bereits akkreditierten Bachelor
und Master Elektro- und Informa-
tionstechnik unter dem Namen
~Systems Engineering* zum
WSO04/05 einzufihren. Der Master
soll konsekutiv sein fir Studien-
gange der Ingenieurwissenschaft,
Mathematik und Informatik, leider
soll die Eingangsnote immer noch
2.0 oder besser sein. Ob bzw. wie
dieser Plan letzten Endes umge-
setzt wird, wird sich in den né&chs-
ten Wochen zeigen.

Positiv zu bemerken ist hier, dass
nach langer Lethargie endlich wie-
der ein Schritt nach vorne gemacht
wurde, hin zu einem eigenen
grundstandigen Studienangebot
Bachelor und Master ET+IT, auch
wenn der Name ,Systems Enginee-
ring" gewodhnungsbedurftig ist.

Was die geplante Zusammenle-
gung der Fachbereiche angeht sind
mogliche Termine zwischen 2004
und 2008 genannt worden, das ist
alles noch in der Schwebe.

Ob dieser Informationsstand
noch aktuell ist, wenn I|hr das
Sprachrohr in Handen haltet?

Petra Deiter
Marc van Woerkom

SprachRohr Nr. 1/04

Der Fachschaftsrat KSW
informiert

Aus den Gremien

Die Kommission fur den BA
, Politik und Organisation*
und den MA , Politische
Steuerung und Koordinati-
on (Governance)*

Protokoll der Sitzung der
Studiengangskommissio-
nen fur den BA Politik und
Organisation und den MA
Governance am 10.9.2003

Anwesend: Benz, Brandt, Eising
(Protokoll), Jager, List, Litz, Rott-
gers, Schimank

TOP 1: Einschreibungen in
den BA-Studiengang

Herr Benz informiert dartber, dass

916 Studierende (Stand 5.9.2003)

im BA zugelassen sind. Davon sind

etwa Viertel Vollzeitstudierende.

Etwa 200 Studierende werden auf-

grund der Einfihrung von Studien-

konten im Sommersemester 2004

Studiengebiihren entrichten mussen.

Angesichts der hohen Belastung

durch die Vielzahl der Zulassungen

st die Kommission sich einig, dass

— im Sommersemester 2004 keine
Neueinschreibungen mdglich
sein sollen,

— ab dem Wintersemester 2004/
05 limitierende Faktoren fur die
Zulassung erforderlich sind,

— zu diesem Zweck eine Kapazi-
tatsberechung erfolgen muss,

— Hausarbeitsthemen  standardi-
siert werden kénnen,

— Multiple-Choice Klausuren zu-
lassig sein sollen,

— mindliche Prifungen mogli-
cherweise nicht angeboten wer-
den kbnnen,

— Korrekturen von Hausarbeiten
und Klausuren externalisiert
werden kdnnen,

— Prasenzveranstaltungen in ihrer
Dauer gekirzt und auf die End-
phase des Studiums konzentriert
werden kénnen, wenn gewahr-
leistet ist, dass Mentoren in enger
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Zusammenarbeit mit den Modul-
betreuern eine gute Betreuung
in der Anfangsphase des Studi-
ums leisten.
Die geplante Einfihrungsveranstal-
tung fur den BA entféllt.

TOP 2: MA-Studiengang
Governance

Die Reihenfolge der Module 3.1
(Demokratie) und 2.2 (Interessen-
vermittlung) soll getauscht werden,
weil das Modul 2.2 noch nicht fertig
gestellt ist.

Auch im MA-Studiengang soll im
Sommersemester 2004 keine Neu-
einschreibung mdoglich sein, well
bereits mehr als 50 Studierende
zugelassen sind und die Zulas-
sungsbedingungen geandert wer-
den mussen. Letzteres soll zum
Wintersemester 2004/05 erfolgen.
Fur den Studiengang sollen eben-
falls limitierende Faktoren bean-
tragt werden, die die Zahl der Zu-
lassungen pro Semester begrenzen.
Fragen oder Vorschlage?

Bitte an: wolf-klotz@web.de

Aus den Gremien

Protokoll 28.01.04 der ge-
meinsamen Sitzung der Stu-
diengangskommissionen des
BA Politik u. Organisation
und des MA Polit. Steuerung
u. Kooperation

Anw.: Bedorf; Benz; Brandt; Eier-
danz (zu TOP 1); Eising; Fréhlich
(zu TOP 1); Klotz (stud. Vertreter);
List; Lutz; Rottgers (zu TOP 1); Si-
monis; Wiendieck

TOP 1: Zulassungsbe-
schrankung

Herr Eierdanz berichtet:

Da Redaktionsschluss fir Studie-
renden-Infomaterial (Anleitung zur
Belegung etc.) 15. Marz 2004 ist,
mussen bis dahin evtl. Regelungen
zur Zulassungsbeschrankung fest-
stehen (und ggf. genehmigt sein).

Er schlagt vor, aus Griinden der
Verwaltungsvereinfachung das Ver-
fahren, das in der Rechtswissen-

schaft praktiziert wird, zu tUberneh-
men.

Dem wird fir den BA-Studiengang
zugestimmt.

Bei der Begrindung von Zugangs-

begrenzungen ist zu bedenken,

e dass die Zahl der Studierenden
im FB bereits um 35 % abge-
nommen hat (jedoch: aus Sicht
der Lehrenden ist unter den
Verbleibenden eine erhdhte Pru-
fungsneigung festzustellen);

« aus Finanzgriinden wird mit einer
Mindeststudierendenzahl der
FernUni von ca. 45.000 gerech-
net; die faktische Entwicklung ist
derzeit unklar, Eierdanz schéatzt
unter 50.000.

* Mit dem Argument der Belastung
durch den ‘alten' Mag.-Studien-
gang sollte allenfalls am Rande,
hilfsweise gearbeitet werden;
wesentliches Argument ist die
Betreuungsleistung, die sinnvoll-
erweise in den neuen Studien-
gangen erforderlich ist, im Ver-
haltnis zu den Lehrkapazitaten.

e Fur deren Berechnung gibt es
keinen anerkannten Modus; den-
noch wird eine Kapazitatsbe-
rechnung, Uberschlagartig, notig
sein, und sei es auch nur als Ar-
gument gegeniber der Akkredi-
tierungs-Agentur.

Wolf Klotz

Daraus folgt:

fur den BA:

¢ Regelung fur Zug.begr. eilt;

« Kapazitatsberechnung muss vor-
gelegt werden;

« bei der Argumentation sind meh-
rere Aspekte abzuwagen;

e aus pragmat. Grinden sollte die
Abi-Note im Vordergrund stehen
wie im Verfahren der Rechtswis-
senschaft (s.0.).

fir den MA:

Fachschaft

 fachspezifischen Kriterien sind
erforderlich;

* Mangel der Begrenzung bei der
letzten Zulassung sind zu behe-
ben (auch neue BA-Studien-
gange bericksichtigen; auch Ju-
risten ,mit Pradikatsexamen®; auch
Wirtschaftswissenschaftler ~ mit
politik-/sozialwiss. Studienanteilen;

e Zulassungskriterien missen IN
DIE PRUFUNGSORDNUNG auf-
genommen werden.

Arthur Benz wird hierzu einen Vor-
schlag per E-Mail zirkulieren und
Meinungen dazu einholen.

TOP 2: Mentoreneinsatz

Das vom Dekan bereits per Eilent-
scheid verabschiedete und an die
Verwaltung weitergeleitete Papier
mit dem Mentorenkonzept wird auf
der Sitzung verteilt. Grund des Eil-
entscheids war, dass nur so noch
Umsetzung fir das WS 2004/05
durch Verwaltung gewéahrleistet war.
Soweit nicht die Studierendenzahl
(z.B. durch Akademie-Studierende)
deutlich erhdht wird, erscheint das
Mentorenkonzept in der vorgeleg-
ten Form zuné&chst ausreichend.
Der Antrag fir das SS 2004 fir
Mentoren fir die BA-Module 1.1-1.4
(2 Pol.wiss., 1 Geschichte, 1 Sozio-
logie) wird von A. Benz als Kom-
missions-Vorsitzendem gestellt. In-
put aus den Fachern dazu bitte
binnen Wochenfrist an ihn.

Fur das WS 04/05 ist Bedarfsbhe-
rechnung erforderlich; diese liegt mit
dem verteilten Papier vor.

Die jetzt erfolgreiche Praxis der Ko-
ordination des Mentorenwesens
durch den Kommissions-Vorsitzen-
den im Austausch mit den Mentoren-
Beauftragten der beteiligten Facher
wird beibehalten. Mentoren-Ange-
legenheiten werden regelmagiger
TOP der Kommissions-Sitzungen.

TOP 3: Gutachterbegehung —
Vorbereitung

Der genaue Termin steht noch
nicht fest.

Anwesenheit aller Lehrenden
(Modul-Betreuer: Mittelbau und
Professoren) am Begehungstag
ist erforderlich.
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Vorbesprechung (wiederum: An-
wesenheit aller erforderlich!) soll
ca. 1 Woche vor dem Bege-
hungstermin stattfinden.

Dabei sind insbes. die AQAS-
Ablaufvorgaben zu bedenken.

TOP 4: Einfihrungskurs:

Damit der multidisziplinare Einfuh-
rungskurs im WS 04/05 auch tat-
sachlich zum Einsatz kommen
kann, sollten die noch ausstehen-
den Beitrage bis Mitte Februar
bei Ingeborg Voss eingehen (Um-
fang: 20 S.).

TOP 5: Akademiestudium

Die Beteiligung unseres BA daran
im Umfang von 2 Modulen ist erfor-
derlich. Uber die daraus méglicher-
weise resultierende  zusétzliche
Betreuungslast wird diskutiert. Es
werden daher Module zum Angebot
vorgeschlagen, deren Prifungsleis-
tungen moglichst 'routinisiert' bear-
beitet werden koénnen: Modul 1.1
(LG Simonis) und 1.3 (LG Schimank;
dazu Ricksprache A. Benz' mit
diesem).

TOP 6: Weitere Sitzungen
und Kommissions-
Vorsitz

V.a. im BA bedarf es kiinftig h&ufi-
gerer, regelmaRiger Sitzungen, die
im Bedarfsfall dann mit Sitzungen
der MA-Kommission verbunden
werden konnen. Als Termin dafir
wird festgelegt:

der Mittwoch, an dem der FB-Rat
jeweils tagt, Uhrzeit: 15.00 (bis 17.00).

Néchste Sitzung daher: 17. Marz
2004, 15.00.

A. Benz regt seine Entpflichtung als
Vorsitzender der BA-Kommission
bei nachster Gelegenheit an.

Wer Fragen zu den Themen hat
oder diese paraphrasierten Proto-
kollausziige kommentieren mdchte,
wende sich bitte an
wolf-klotz@web.de

Vorsitzender FSR-KSW

Unsere Internetadresse ist:
www.fernuni-fsr-ksw.de
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Klagen gegen
Studiengeblihren

Das Thema Studiengebiihren ist
nicht neu. Ich musste in den letzten
Sprachrohrausgaben fortwahrend
berichten — leider kaum etwas Er-
freuliches. Dieser Artikel beschaf-
tigt sich nun hauptsachlich damit,
wie mensch sich auf dem Klage-
weg wehren kann.

Was bisher geschah...

Ende Januar, Anfang Februar hat
das Studierendensekretariat Kon-
trolimeldungen Uber den Stand eu-
res Studienkontos verschickt. Dies
sind nach unseren Informationen
und den Angaben des Studieren-
densekretariats keine Verwaltungs-
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erwartet, stattdessen dieser zwei-
stellige Wert mit einem Minuszei-
chen davor....
Also heil3t es in der Vergangenheit
kramen, Studienzeiten addieren
und nachrechnen. Solltet ihr zu
besseren Ergebnissen kommen als
das Studiensekretariat, wendet
euch an dieses, damit sie korrigie-
ren konnen. Bonussemester sind
laut Studierendensekretariat noch
nicht berlicksichtigt, auch wenn ihr
sie schon beantragt oder gar bewil-
ligt bekommen habt. Beachtet bitte,
dass lhr fur alle zuriickliegenden
Semester die Bonussemester bis
30.9.2004 beantragen misst. Ist
euer 'Konto' (perfide solche positiv
belegten Worte fir die Einfihrung
von Studiengeblihren zu verwen-
den) dann noch nicht im Positivem,
bleibt noch die Harte-

Auszlige aus unserem Newsletter vom

1.2.2004:

[Berechnung des Kontostandes fiir Erststudie-

rende]

I..] Hier eine grobe Zusammenfassung (ohne
Anspruch auf Vollstandigkeit). Die Regelungen
sind irre kompliziert [..] und diese andern sich
auch ab und zu noch durch Ministeriumserlasse:
1) Es werden alle Hochschulsemester gezahilt,
Teilzeitsemester an der FernUni als 0.5 Semes-
ter, Semester, in denen ihr beurlaubt wart, zah-

len nicht.

2) Wer seinen Studiengang ab dem Sommer-
semester 03 vor dem 3.Semester des Studien-
ganges gewechselt hat, darf die Semester in

diesem Studiengang abziehen. [..]

3) Die Anzahl der sich ergebenen Hochschul-
semester wird von dem sich aus 1.5 x Regelstu-
dienzeit des aktuell studierten Studienganges
(wer 2 oder mehr Studiengénge studiert, fir den
gilt die kirzere Regelstudienzeit) ergebenen

Wert abgezogen.

fallregelung. Zu deren
Details und auch der
Bonussemestergewah-
rung verweise ich auf
Artikel in alteren
Sprachrohren, unseren
Newsletter (s. auch
Kasten) und auf die In-
formationen des Stu-
dierendensekretariats

(neueste Infos beach-
ten, es wurden mehr-

fach Anderungen
nachgeschoben).
Schaut auch ruhig

selbst in den Gesetzen
nach, die ihr auf den
Webseiten des Minis-
teriums unter:
http://www.mwf.nrw.de/
Ministerium/
Wissenschatfts
Forschungspolitik/
Fragen Antworten

akte, gegen die Widerspruch einge-
legt werden koénnte, sondern eine
reine Information, welche Daten
das Studiensekretariat Uber euch
vorliegen hat. Bei Studierenden, die
60 Jahre oder alter sind und Stu-
dierenden mit Hochschulabschluss
erfolgt nur die ernlichternde Infor-
mation, dass Studiengebihren-
pflicht eintritt. Bei 'Langzeitstudie-
renden' wie mir besteht die Infor-
mation hingegen aus einer Zahl —
eurem 'Kontostand' in Vollzeitse-
mestern. Ich hatte eine detaillierte
Auflistung meiner Studienzeiten

STFEKG/index.html

findet. Ich bin auch
weiterhin per E-Mail fur Einzelfra-
gen erreichbar. Allerdings kann ei-
ne Antwort mal etwas langer dau-
ern, wenn sich wieder ein Berg von
Fragemails ansammeln sollte wie
als die Rickmeldefrist auslief.
Eine fir Langzeitstudierende mog-
licherweise besonders wichtige Sa-
che sollte ich vielleicht doch noch-
mals (haben wir per Newsletter,
sprachrohr-online und feu.asta pub-
liziert und auch das Studierenden-
sekretariat informierte) erwahnen:
Bonussemester fur Kindererzie-
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hung und wegen schwerer Erkran-
kung bzw. Behinderung konnt ihr
auch nehmen, wenn euer 'Konto'
derart im Miesen ist, dass die rick-
wirkende Anrechnung nichts mehr
bringen wiirde. Das bedeutet: Wer
im Sommersemester 2004 Kinder
erzieht oder schwer krank/ behin-
dert ist, zahlt auch bei erschépftem
Studienkonto keine Studiengebiih-
ren.

Da Kindererziehungszeiten bis zum
18.Lebensjahr des Kindes genom-
men werden kénnen, bietet es sich
fur entsprechend lange Studieren-
de an, die max. 4 Semester pro
Kind ab Sommersemester 2004 zu
nehmen, wenn das Kind in 2 Jah-
ren noch nicht tiber 18 Jahre alt ist.
Lasst euch in all diesen Fragen ru-
hig durch das Studierendensekreta-
riat beraten. Dies ist fur die Eintrei-
bung der Studiengebihren zustén-
dig, kann euch rechtsverbindliche
Auskuinfte geben. Und nach den In-
formationen, die wir von Studieren-
den erhalten haben und personli-
chen Gesprachen mit Studien-
sekretariatsvertreterinnen sind
diese sehr entgegenkommend. Sie
versuchen die kleinen Spielraume
bei der Umsetzung der Vorschriften
positiv zu nutzen. Die Verwaltung
ist hier nur ausfiihrendes Organ.
Schuld an diesem Gesetz sind der
Landtag und das Ministerium. Da
solltet Ihr anrufen, um eurem Arger
Luft zu machen. Die Telefonnum-
mern findet Ihr auf der Homepage
des Ministeriums.
(http://mwvww.mwf.nrw.de).

Studiengebihrenbescheide

Der folgende Text ist teilweise den
Newslettern und Informationen des
Aktionsbindnisses gegen Studien-
gebihren (abs) entnommen, mit
denen wir zusammenarbeiten. Um
aktuell informiert zu sein, tragt euch
in deren Newsletter ein und beach-
tet unsere Medien (s. Kasten).

Waéhrend die allermeisten der in
NRW Studierenden schon ihre Ge-
bUhrenbescheide erhalten haben
und in Munster und Koln sogar
schon die ersten Klagen laufen,
werden unsere Bescheide erst En-
de Mai oder Anfang Juni kommen.
Bis dahin sollten am Verwaltungs-
gericht Arnsberg, das fir uns zu-
standig ist, schon alle vorgesehe-
nen Musterklagen laufen. Diese

werden namlich derzeit von Siege-
ner Studierenden eingereicht.
Sobald ihr so einen Bescheid be-
kommen habt, lauft die Wider-
spruchsfrist von einem Monat. Dies
wird auf dem Bescheid so vermerkt
sein. Genaueres zu ergénzenden
Postlaufzeiten etc. und das meiste
was ich hier schreibe, ausfuhrlicher
in der FAQ des abs:
(http://www.abs-nrw.de/stkfg-
fag.ph

Widerspruch einlegen

Wenn ihr nicht fristgerecht Wider-
spruch einlegt, akzeptiert ihr die
Bescheide und bekommt selbst in
dem Fall, dass die Musterklagen
vor Gericht gewonnen werden, das
Geld nicht zuriick. Wir raten des-
halb allen Studierenden fristge-
recht Widerspruch einzulegen.
Ein vorgefertigtes Formular haben
wir auf den Mittelseiten dieses Hef-
tes zum Heraustrennen abge-
druckt. Es kann auch auf den Web-
seiten des abs heruntergeladen
werden.

Es ist auch moglich, dass euer Be-
scheid fehlerhaft ist, d.h. ihr miss-
tet laut Gesetz nicht zahlen, Bo-
nussemester wurden aber nicht be-

Studiebngebtihren

ricksichtigt, die  Studiendauer
falsch berechnet oder ihr habt euch
exmatrikuliert und bekommt trotz-
dem den Bescheid. Auch dann
misst ihr fristgerecht Wider-
spruch einlegen. Hierzu kénnt ihr
auch das abgedruckte Formular
verwenden. Macht aber kenntlich,
wieso ihr widersprecht und legt
entsprechende Nachweise bei.

Die Widerspriiche haben keine auf-
schiebende Wirkung, d.h. ihr misst
erstmal fristgerecht zahlen. Des-
halb enthalt das Widerspruchsfor-
mular einen Satz, mit dem die An-
ordnung der aufschiebenden Wir-
kung des Widerspruchs beantragt
wird. Aber nur wenn diese gewahrt
wird, braucht ihr erstmal nicht zu
zahlen. Davon ist nicht auszuge-
hen, aber die ASten werden ent-
sprechende Mustereilverfahren un-
terstutzen.

Ihr durft also keinesfalls einfach so
nicht zahlen oder nur teilweise nicht
zahlen, da dies zu eurer Exmatriku-
lation fihren kann. Wenn, dann
versucht mit dem Studierendensek-
retariat Regelungen zur Ratenzah-
lung oder Stundung der Gebiihren
zu treffen.

Auszige aus unserem Newsletter vom 1.2.2004:

[Bonussemester]

[..] Wenn dieser Wert nun korrekt ist, habt ihr weiterhin die Mdglichkeit
Bonussemester zu beantragen (Antragsformular in den Basisinformati-
onen). Diese Semester werden dann vom ermittelten Wert fur euer Stu-
dienkonto abgezogen. Fir zuriickliegende Semester muss dies bis zum
30.9.2004 geschehen. Als Griinde fiir Bonussemester kommen in Frage:

- Kindererziehung (max. 4 Semester pro Kind)

- Gremienvertreterin in Organen der Hochschule, Studierendenschaft
oder Studierendenwerk (max. 3 Semester)

- Gleichstellungs- oder FrauenbeauftrageR (max. 3 Semester)
- Behinderung oder schwere Erkrankung (keine Héchstgrenze)

[..] Bekommt ihr auf eure Bonussemesterantréage ablehnende Bescheide
und seid damit nicht einverstanden, musst ihr Widerspruch einlegen,
damit die Bescheide nicht rechtskraftig werden und ggf. klagen.

[]

Es gibt zusétzlich noch Hartefallregelungen. Hier kommt als Vorauset-

zung in Frage:

- Opfer einer Straftat

- wirtschaftliche Notlage + kurz vor Studienabschluss (Abschluss spa-
testens in diesem oder darauf folgenden Semester)

- wirtschaftliche Notlage + besondere familidre Belastung (Pflege von

Angehorigen)
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Studiengebihren

Musterverfahren

Das abgedruckte Widerspruchs-
formular wurde vom Landesasten-
treffen und abs mit dem Anwalt un-
seres Vertrauens erarbeitet. Dies
ist der gleiche, der schon das
Rechtsgutachten zum ersten Stu-
diengebihren-Versuch der Landes-
regierung verfasst hatte. Das Wi-
derspruchsformular umfasst beinahe
alle eventuellen Widerspruchs-
grinde (Ruckwirkungsverbot / Ver-
trauensschutz, Gremientatigkeit,
Fachrichtungswechsel,  Kinderer-
ziehungszeiten, besondere Harte),
so dass jeder etwas zum Ankreu-
zen finden wird. Wer mehrere
Griinde hat, sollte diese einfach al-
le ankreuzen. Z.B. Zweitstudieren-
de mit Kindern kreuzen unzurei-
chende Berucksichtigung von Kin-
dererziehungsseiten und
Nichtbeachtung des Rickwirkungs-
verbotes bei Zweitstudiengebiihren
an. Unter den besonderen Harte-
fallgriinden konnt ihr Weiteres indi-
viduell auffiihren.

Wichtig ist, dass ihr Uberhaupt
fristgerecht Widerspruch einlegt,
da ihr sonst — wie gesagt — den Be-
scheid akzeptiert. Begriindungen
konntet ihr auch noch nachliefern.
Zur Fristwahrung sollte auch der
auf einem Bierdeckel notierte Satz
'Hiermit lege ich gegen den Be-
scheid vom Widerspruch ein.'
reichen, wenn ihr diesen an die Uni
schickt.
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Du hast einen Bescheid erhalten?

l

Ist der Bescheid inhaltlich richtig?

—~ ]

. . ) Widerspruch einlegen und die Unterlagen zur
Widersp ruchvemlegen.. Korrektur beifiigen (bspw. Geburtsurkunde des
Formular www.abs-nrw.de Kindes, Exmatrikulationsbestétigung...)

| D — \

Abhilfebescheid

Fristgerecht zahlen,
fristgerecht Wider-
spruch einlegen

Eingangsbestitigung o0.4. Widerspruchsbescheid

Dann hat sich die Uni
hochstwahrscheinlich
darauf eingelassen, die
Gerichtsentscheide vor
Entscheidung iiber den
Widerspruch abzuwarten.

Dein Widerspruch wird
hiermit als unbegriindet
zuriickgewiesen.

l }

Klage einreichen oder
Studiengebiihren akzept-
ieren (Musterverfahren
siche www.abs-nrw.de)

' .

’ Gerichtsentscheide (u.U. mehrere Instanzen) ‘

' '

Nach den Gerichtsent-
scheiden bekommst Du
einen Widerspruchsbe-
scheid o. einen Abhilfebe-
scheid. Weiter wie oben.

Deinem Widerspruch wird
hiermit stattgegeben.

Du musst nicht zahlen /
erhiltst Dein Geld zuriick

Klage zuriickziehen
oder aufrecht erhalten.
Reaktion des Landtages
abwarten

Sollte der Bescheid bei Dir eingegangen sein, als Du nicht
erreichbar warst (Urlaub, Praktikum...) dann musst Du die
Wiedereinsetzung in den alten Stand beantragen. Wenn das
geschehen ist, Widerspruch einlegen wie oben.

Quelle: abs aktionsbiindnis gegen studiengebiihren
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Name, Vorname

Matrikelnummer

StralRe, Nr.

PLZ, Ort

Hochschule

StralRe, Nr.

PLZ, Ort

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit lege ich gegen den Bescheid vom (Datum des Bescheides)

ein.

Widerspruch

Ferner beantrage ich,

die aufschiebende Wirkung meines Widerspruchs anzuordnen.

Begriindung (zutreffendes ankreuzen):

O

Ich halte die Einfihrung von Studiengebihren nicht fiir zuldssig. Die Erhebung von Studiengebihren
in H6he von 650 / 325 € stellt eine ganz erhebliche Belastung dar, da sie in etwa dem monatlichen
Unterhaltsanspruch eines Studierenden entspricht. Damit wird in mein Grundrecht aus Art. 12 Abs. 1
GG eingegriffen. Hinzu kommt, dass die Einflihrung von Langzeitstudiengebiihren, jedenfalls fir jene
Studierende, die sich bereits im Studium befinden, eine Verletzung des Rickwirkungsverbotes dar-
stellt. § 10 Satz 1 HG NW gewadhrleistet ein gebihrenfreies Studium. Die Landesregierung hat in ih-
rem Gesetzentwurf selbst ausgefihrt:

"Studiengebiihren als Instrument der Hochschulfinanzierung gefahrden die Chancengleichheit des
Hochschulzugangs und beeintrachtigen das konzentrierte Studium der sozial und finanziell
schlechter gestellten Studierenden. Derartige Finanzquellen stehen aufRer Verhéltnis zu den mit
Studiengebihren verbundenen sozialen Kosten.” (LT Drs. 12/4243, S 161)

Das Hochschulrecht des Landes Nordrhein-Westfalen enthielt also einen konkreten Vertrauenstatbe-
stand, auf den ich mich in meiner Studienplanung einrichten konnte. Die Rechtsprechung etwa des
Bundesverwaltungsgerichts zu den Langzeitstudiengebihren Baden-Wurttemberg, Entscheidung des
Bundesverwaltungsgerichts vom 25.07.2001, Az.: 6 C 8/00, ist auf die Rechtslage in Nordrhein-
Westfalen nicht Ubertragbar, da das Hochschulrecht des Landes Baden-Wirttemberg einen solchen
besonderen Vertrauenstatbestand nicht vorsah.

Im Unterschied zu den Studierenden in Baden-Wurttemberg konnten und kénnen die Studierenden in
Nordrhein-Westfalen damit rechnen, dass sie ihre Ausbildung ohne Gebiihren beenden kénnen.

AuRerdem bin ich der Auffassung, dass die Erhebung von Studiengebihren unsozial ist. Einen re-
gelnden Effekt haben Studiengebihren nur fiir die Studierenden, die sich die Studiengebihren nicht
leisten kénnen. Ich halte es nicht fiir mit dem Sozialstaatsgebot vereinbar, eine Hochschulausbildung
ab einer bestimmten Semesterzahl nur noch Kindern beguterter Eltern zu erméglichen.

Ich bin der Auffassung, dass die Heranziehung zu Studiengebihren fir ein Zweitstudium nicht mit
dem Ruckwirkungsverbot vereinbar ist. Ich verweise insoweit auf die Entscheidung des Bayerischen
Verwaltungsgerichtshof vom 28.03.2001, Az.: 7 B 00.1551. Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof



hat die Einfiihrung von Studiengebiihren fir jene Studierende fiir unzulassig gehalten, die sich bereits
in einem Zweitstudium befinden. Angesichts der knappen Ubergangsfristen, die das bayerische
Hochschulrecht fiir die Einfihrung von Studiengebiihren vorsah bzw. firr die konkrete Ausgestaltung
der Studiengebihren, hielt es der bayerische Verwaltungsgerichtshof nicht fiir zulassig, Studierende,
die sich bereits in einem Zweitstudium befanden, mit Studiengeblhren zu belegen. Insoweit ist die
Rechtslage mit der in Nordrhein-Westfalen vergleichbar, da auch hier die Rechtsverordnung, die die
nahere Ausgestaltung der Studiengebihren regelte und dem Verordnungsgeber einen erheblichen
Gestaltungsspielraum (iberlieR, erst Mitte September 2003 veroffentlicht worden ist. Die Ubergangs-
zeit bis zur Heranziehung von Studiengebuhren ist damit mehr als knapp.

O Ich bin der Auffassung, die fehlende Beriicksichtigung meiner Gremientétigkeit (Hochschule, Studie-
rendenschaft einschlie3lich Fachschaftstatigkeit) ist unzureichend.

Nach 8§ 37 Abs. 3 HRG durfen Hochschulmitglieder wegen ihrer Tétigkeit in der Selbstverwaltung
nicht benachteiligt werden. Dies betrifft auch die studentische Selbstverwaltung. Aus dieser Bestim-
mung wird einhellig gefolgert, dass die Studienverzégerung durch Wahrnehmung von Aufgaben in
der Selbstverwaltung etwa bei Fristen zur Prifungsanmeldung bertcksichtigt werden muss und Stu-
dierende einen Anspruch darauf haben, dass sich die Zeiten ihrer Tatigkeit in Organen der Selbst-
verwaltung nicht nachteilig aufwirken durfen. Diese Rechtsprechung ist auf die Heranziehung zu Stu-
diengebihren Ubertragbar. Es wirde dem Benachteiligungsverbot des § 37 Abs. 3 HRG widerspre-
chen, wenn sich nunmehr der Umstand, dass ich mich ehrenamtlich fiir die Hochschule bzw. die
Studierendenschaft engagiert habe, nachteilig fir mich insofern auswirkt, dass ich deshalb wegen der
eingetretenen Studienverzégerung zu Studiengebiihren herangezogen werde.

Insoweit konnte ich auch darauf vertrauen, dass das entsprechende Benachteiligungsverbot im Hoch-
schulrecht des Landes Nordrhein-Westfalen dazu filhren wirde, dass diese Zeiten stets bertcksich-
tigt werden. Jedenfalls stellt die Nichtberiicksichtigung der Zeiten eine besondere Harte fur mich dar.

O Ich bin der Auffassung, dass die Nichtberticksichtigung der Zeiten des Fachrichtungswechsels flr
mich zu einer nicht gerechtfertigten Benachteiligung fuhrt. Studierende, die nach in Kraft treten des
Gesetzes ihre Fachrichtung wechseln, erhalten ein zusatzliches Bonusguthaben, Studierende, die vor
in Kraft treten des Gesetzes die Fachrichtung gewechselt haben, erhalten dies nicht. Einen sachli-
chen Grund fir diese Differenzierung gibt es nicht. Sie versto3t damit gegen Art. 3 Abs. 1 GG. Ferner
konnten doch gerade die Studierenden, die ihr Studium bereits vor in Kraft treten des Gesetzes auf-
genommen haben und ihre Fachrichtung gewechselt haben darauf vertrauen, dass dies sich spéater
nicht nachteilig auswirken wirde. Ich verweise in soweit auf die Rechtsprechung des Oberverwal-
tungsgerichts NW, Urteil vom 11.09.2001, Az.: 16 A 4702/99, dessen Ausfiihrungen zum Vertrauens-
schutz auf die Heranziehung zu Studiengebihren Ubertragbar sind.

O Ich bin der Auffassung, dass die Beriicksichtigung von Kindererziehungszeiten unzureichend ist. Die
Kindererziehung fihrt zu einer Verzégerung des Studiums. Eine Beschrankung auf vier Semester ist
unangemessen und widerspricht etwa den gesetzgeberischen Wertungen im BAf6G.

O Ferner mache ich folgende besondere Hartegrinde geltend:

Sollten Sie meinen Widerspruch nicht fur begriindet erachten und ihm nicht in vollem Umfang abhelfen,
bitte ich darum, Uber meinen Widerspruch zunachst noch nicht zu entscheiden. Mit Unterstitzung der All-
gemeinen Studierendenausschisse (ASten) der Hochschulen werden derzeit vor den Verwaltungsgerich-
ten des Landes Nordrhein-Westfalen Klageverfahren und Verfahren des einstweiligen Rechtsschutzes
geflhrt. Ich halte es fur sinnvoll, wenn wir zunachst den Ausgang dieser Klageverfahren abwarten. Nen-
nenswerte Nachteile entstehen der Hochschule dadurch nicht, da ich die Studiengebihren zunachst ge-
zahlt habe. Es kénnen so fiir beide Seiten aufwandige Klageverfahren vermieden werden.

Ort, Datum Unterschrift
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SprachRohr-Serie:
Studienzentren der
FernUniversitat

Das Studienzentrum Bottrop —
mitten im Ruhrgebiet mit
eigenem Profil

In Bottrop, der kleinsten kreisfreien
Stadt in NRW wurde bereits 1975
ein Studienzentrum der FernUni-
versitat er6ffnet. Ende 1992 wurden
neue Dimensionen der Kooperation
zwischen der Stadt und der Hoch-
schule vertraglich vereinbart: Eine
Einbindung des Studienzentrums in
das neu konzipierte Kulturzentrum
der Stadt (seit einigen Jahren be-
nannt nach dem verstorbenen Eh-
renbirger der Stadt August Ever-
ding) und eine Verstarkung des
Personals, um ein besonderes Pro-
fil des Studienzentrums zu entwi-
ckeln.

Das Studienzentrum ist seitdem
nicht nur fester Treffpunkt fir die
Studierenden, sondern als ,Univer-
sitat vor Ort* voll in das wirtschaftli-
che und kulturelle Leben der Stadt
integriert. Neben Studierenden fol-
gen auch Bottroper Birger/innen
regelméaflig den Einladungen zu
Vortragen und Diskussionen mit
Wissenschatftler/innen aus den Ha-
gener Lehrgebieten. Hierbei haben
die jahrlichen FernUniversitats-
Tage, die in diesem Jahr zum ach-
ten Male stattfinden, bereits Tradi-
tion.

In zentraler Lage ist das Studien-
zentrum Bottrop fur die Uber 600
zugeordneten Fernstudierenden
glanzend untergebracht: mitten in
der City und mitten in einem Kultur-
zentrum, mit Volkshochschule, Bu-
cherei, Stadtarchiv, Musikschule,
Galerie, Kulturamt, einem gemiitli-
chen Bistro und vielem mehr.

Das Team des Studienzentrums
besteht neben den hauptamtlich
Beschéftigten Astrid Berke-
Schensar und Dorothee Schulze
(teilen sich die Leitung des Stu-
dienzentrums) sowie Beate Schul-
te-Lippern und Angelika Ruther
(zustandig fur Geschéaftsstelle und
Studienbetrieb) noch aus dem PC-
Betreuer Kai Brésing und der Stu-
dienberaterin Gisela Bogenschnei-
der. Die zweite Studienberatungs-
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stelle ist momentan leider unbe-
setzt. (Falls also Interesse besteht:
Ab sofort wird ein/e Tutor/in fir die
JAllgemeine  Studienberatung” in
Bottrop gesucht, der/die fur allge-
meine kurs- und fachertbergreifen-
de Fragen den Studierenden zur

Verfligung steht,
Kontaktadresse sie-
he unten.)

Fir Studierende in-
nerhalb der Studien-
angebote der Fach-
bereiche Mathema-
tik, Informatik und
Elektro- und Informa-
tionstechnik ist Bott-
rop im Grof3raum
Ruhrgebiet das ein-
zige Studienzentrum
mit mentorieller Be-
treuung. Daneben
wird das komplette
Grundstudium in den
Wirtschaftswissenschaften betreut,
sowie die beiden Kernfacher ABWL
und AVWL des Hauptstudiums. Ei-
ne fachliche Betreuung innerhalb
des Fachbereiches KSW gibt es
nicht. Insgesamt sind 17 Fachmen-
toren/innen in den Abendstunden
bemiht, den Studierenden Lust
und Laune zu machen, entweder
auf eine vertiefende Erdrterung des
Lehrstoffes oder auf eine gezielte
gemeinsame Prifungsvorbereitung.
Vielfach ausgebucht sind in Bottrop
zum Ende des Semesters die ver-
schiedenen Kompaktveranstaltun-
gen, welche vom AStA finanziert
werden: ,Dann muissen schon mal
Tische und Stiihle gertickt werden,
damit fir jeden Fernstudent/in noch
ein Platz da ist."

Ein bestehender Téatigkeitsschwer-
punkt ist in Bottrop seit langem die
Information, Beratung und Foérde-
rung von Frauen. Seit Giber 10 Jah-
ren besteht eine Kooperation mit
der Regionalstelle Frau+Beruf der
Stadt Bottrop und dem Bottroper
Studienzentrum. Die Kooperation
(sie tragt den Namen ,FORUM
FRAUEN in Studium und Beruf*)
hat sich zum Ziel gesetzt, Frauen
auf die Chancen des Fernstudiums
aufmerksam zu machen. Aber auch
Studentinnen profitieren in vielfa-
cher Hinsicht von dieser Kooperati-
on: ,Wir wollen Fernstudentinnen
bei ihnrem Ubergang in das Berufs-
leben unterstiitzen, sie motivieren,

das Studium nicht aufzugeben und
ein Netzwerk unter Fernstudentin-
nen knupfen, das den erfolgreichen
Verlauf des Studiums sinnvoll be-
gleitet”, betonen die beiden Leite-
rinnen des Studienzentrums. In der
Angebotspalette  des

FORUM

Studienzentrum Bottrop

FRAUEN finden sich daher sowohl
Vortrdge und Diskussionsabende
wie auch regelméRige praxisorien-
tierte Seminare.

Bleibt als Fazit festzuhalten: Die
vielféltigen Service-Funktionen, die
Mdoglichkeiten zur fachlichen Dis-
kussion bzw. zur persénlichen Stu-
dienberatung und die besonderen
Veranstaltungen im Studienzent-
rum haben auch in Zeiten des Aus-
baus der Virtuellen Universitat ei-
nen unverzichtbaren Stellenwert.

Kontakt: ~ Studienzentrum  Bottrop,
Kulturzentrum August Everding,
Blumenstr.12-14, 46236 Bottrop

Telefon: 02041/29135

Telefax: 02041/263168

E-Mail:  Studienzentrum.Bottrop@
fernuni-hagen.de

Internet: www.fernuni-hagen.de/

STZ/bottrop

Offnungszeiten:

Montag — Donnerstag 15% bis 19%,
Do 10% bis 12%,

Fr 15% bis 18% Uhr

Astrid Berke-Schensar
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,,Studium und
Behinderung — und
was kommt danach?“

Seminar zum Berufseinstieg

Die Informations- und Beratungsstel-
le Studium und Behinderung des
Deutschen Studentenwerks fuhrt
vom 20. — 23. Juli 2004 in Magde-
burg ein Seminar zur Vorbereitung
des Berufseinstiegs durch.

Die Veranstaltung richtet sich an
Studierende am Ende des Studi-
ums bzw. Hochschulabsolvent/innen
mit Behinderung und chronischer Er-
krankung. Im Seminar werden Fra-
gen der Studierenden und Absolvent/
innen beim Ubergang vom Studium
in den Beruf durch Vortrag, Einzel-
gesprache und die Simulation von
Bewerbungstrainings erértert. Die
Teilnehmenden erhalten aul3erdem
umfassende Informationen unter
anderem (ber die Vermittlungs-
dienste der Arbeitsverwaltung und
die Forderungsmoglichkeiten der
Bundesagentur fir Arbeit durch die
Zentralstelle fur Arbeitsvermittlung
(ZAV). AuBerdem wird ein/e Hoch-
schulabsolvent/in Uber die Erfah-
rungen zum Berufseinstieg berichten.
Anmeldeschluss ist der 31. Marz
2004. Falls die Nachfrage groRer ist
als die Zahl der vorhandenen Plat-
ze, ist ein zweites Seminar im
Herbst 2004 geplant.

Infos flr Interessierte:

Deutsches Studentenwerk
Informations- und Beratungsstelle
Studium und Behinderung
www.studentenwerke.de
studium-behinderung
@studentenwerke.de

Telefon 030/29 77 27 64

(Mechthild Schneider, AStA-
Referentin fir behinderte und chro-
nisch kranke Studierende)

Infos / Veranstaltungen

Tagesveranstaltung am 15. Mai 2004 fur alle einge-
schriebenen Studierenden des Fachbereichs ET&IT

Veranstaltungsort: Studienherberge der Studierenden der FernUni
Hagen Roggenkamp 10 , 58093 Hagen

Anmeldung: Edmund Piniarski, Stadionring 8, 44791 Bochum

Anmeldeformular:

http://www.fernunihagen.de/FACHSCHET/Assets/PDF/Anmeldung

Veranstaltung_15052004.pdf

Teilnehmerzahl: 30

Anmeldeschluss:  19.04.2004

Wer ohne Ubernachtung teilnehmen méchte, kann gerne nach vor-

heriger Anmeldung bei Edmund Piniarski auch nach Anmelde-

schluss kommen!

Anreise: Ist flir Studierende Freitag ab 18.00 Uhr mdglich.
Programmentwurf
Samstag

09.00 Uhr Gemeinsames Friihstlick
10.30 Uhr Beginn
BegruRung durch die Fachschaft ET+IT
BegrufRung durch die AStA Vorsitzende
Vorstellung des AStA
Trauerminute, Trauermusik Vorschlag "Auferstanden aus Ruinen"
Hochschulkonzept 2010 angefragt Rektor Prof. Dr. Hoyer
Diskussion
Was wird aus den Studenten des Fachbereichs ET-IT - Dekan
Prof.Dr.Dr. Halang
Diskussion
** Jberraschungsaktion ***
13.00 -14.00 Uhr Mittagspause
Vorstellung der Gremien der Hochschule und der Studierenden-
schaft: Peter Ubachs, Referent fiir Hochschulpolitik des AStA oder
Dieter Petig, Referent fiir Offentlichkeitsarbeit des AStA
Diskussion
Informationen zum ET+IT-Studium aus erster Hand
Klausurtipps
Strategien fir ein erfolgreiches Studium
Zukunft des ET+IT-Studiums an der FernUni
Diskussion
Besichtigung des Philip Reis-Gebaudes
18:00 Abendessen
19:00 Veranstaltungskritik und Diskussion
20:00 Gemudtliches Beisammensein

e Abreise anschliel3end oder am Sonntag nach dem Friuhstiick
Fur Verpflegung wird gesorgt. Zimmerreservierungen bitte direkt Uber
die Bildungsherberge. Anmeldung zur Veranstaltung:
http://www.fernuni-hagen.de/FACHSCHET/Assets/PDF/
Anmeldung_Veranstaltung 15052004.pdf

Klausursammlung der Fachschaft ET+IT
Die Fachschaft pflegt eine Sammlung alter Klausuren, die bei der Pri-
fungsvorbereitung wertvolle Hilfe leisten kann. Diese Klausuren kénnen
bei der unten stehenden Adresse angefordert werden. Gerne nehmen
wir neue Klausuren in die Sammlung auf, fragt einfach vorher kurz an,
ob wir das gute Stlick schon erfasst haben.

E-mail: mailto:fsr-etit@asta-fernuni.de

Wer keinen Internetzugang hat, kann unter der 02204/425955 Informati-
onen einholen.
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Offener Brief an den Senat von Berlin,

an die Mitglieder des Abgeordnetenhauses von Berlin

Mit diesem Schreiben mdchten wir Sie bitten, das Studienzentrum der Fernuniversitat in Hagen an der Humboldt-
Universitat in Berlin zu erhalten.

Die FernUniversitat in Hagen ist die einzige staatliche Fernuniversitat in Deutschland und erméglicht das wohnort-
unabhangige Studieren. Es gibt viele Griinde, aus denen es Menschen nicht méglich ist, an einer Prasenzuniversitat
zu studieren, z.B. wegen Krankheit und Behinderung, aber auch, weil neben dem Studium einer Erwerbstatigkeit
nachgegangen wird.

In Berlin studieren ca. 2.300 Fernstudierende an der Fernuniversitat Hagen, deren Prasenzveranstaltungen und weite-
re Hilfestellungen zurzeit noch durch das Studienzentrum an der Humboldt Universitét Berlin gewébhrleistet sind.

Ende des Sommersemesters 2004 soll dieses Studienzentrum geschlossen werden. Uns ist die angespannte finan-
zZielle Situation des Landes Berlin bekannt, jedoch bitten wir Sie zu bedenken, dass ohne ein Studienzentrum und der
damit verbundenen fachspezifischen Betreuung der Studierenden durch Mentoren und Mentorinnen, ein erfolgreicher
Studienabschluss flr die betroffenen Studentinnen und Studenten nur erschwert méglich ist. Bedenken Sie bitte, dass
ein Fernstudium, neben Beruf und Familie, ohnehin unter erschwerten Bedingungen stattfindet. Die Mdglichkeit, sich
mit Kommilitonen und Kommilitoninnen auszutauschen, ist dabei sehr wertvoll, ebenso die Mdglichkeit, wohnortnah an
Seminaren und Prasenzveranstaltungen teilzunehmen.

Auch bitten wir zu berlcksichtigen, dass ein Grof3teil der Studierenden der Fernuniversitat Hagen im Einzugsbereich
des Studienzentrums Berlin mit seinen Einkommensteuerzahlungen zum Landeshaushalt Berlin beitragt. Die Haupt-
kosten der FernUniversitéat werden von dem Land Nordrhein-Westfalen getragen, so dass dem Land Berlin nur ein
verhaltnismaRig geringer Kostenanteil an der Weiter- und Ausbildung der Studierenden obliegt. Gut ausgebildete
Menschen erhalten in der Regel schneller einen Arbeitsplatz, so dass es im Interesse des Landes Berlin liegen sollte,
wenn die Studierenden ihr Studium schnell und erfolgreich abschlie3en kénnen.

Das Fernstudienzentrum dient der regelmafiigen mentoriellen Betreuung der Kurse der Fernuniversitat Hagen, es leis-
tet technische Beratung bei Computer- und Internetnutzung der Studierenden, begleitet Videoprifungen, dient aber
auch der Kommunikation; Informationen aus Hagen liegen aus, dort trifft man sich in Lerngruppen, es liegen Skripte
zur Ansicht bereit. Auch in Fragen der Einschreibung, Rickmeldung und der Bearbeitung von Einsendeaufgaben er-
halten die Studierenden Unterstitzung.

Wir bitten Sie daher, das Studienzentrum an der Humboldt-Universitat in Berlin zu erhalten. Ausgerechnet in der Bun-
deshauptstadt soll es kein Studienzentrum mehr geben?

Mit freundlichen GriiRen

AStA der FernUniversitat in Hagen
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